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Montag, 13. November. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ta 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In 
gewöhnliche Schriftzeile oder 


- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., 
deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt In 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene 
ſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Paris, 12. Nopbr. Der „Autorite” zufolge 
wird Spanien die Initiative ergreifen zur 
Zuſammenberufung einer internationalen Com- 
miſſion, welche mit der Ausarbeitung von Maß⸗ 


regeln gegen die Knarchiſten betraut werden foll. 


— Aus Oran wird gemeldet, daß in Valmy 
(Algier) die Einweihung eines von arabiſchen 
Stämmen zur Erinnerung an den Vertrag von 
1835 errichteten Denkmals ſtattfand. Der General- 
Gouverneur wohnte der Feier bei und ſagte in 
einer Anſprache: z 

Das Denkmal lege Verwahrung ein gegen diejenigen, 
welche die franzöſiſch-arabiſchen Elemente als feindlich 
geſinnt darſtellten. Frankreich habe ſein Werk noch 
nicht vollendet und werde, wenn Tag und Stunde ihm 
geeignet erſchienen, weiter ſchreiten, um die Theile, 
welche 
der Civiliſation zu erobern. 

Bologna, 12. Novbr. 


welcher er betonte: 


Das Gleichgewicht im Staatshaushalt ſei um jeden 
Er lehne eine Bermin- 
derung der militäriſchen Ausgaben ab und acceptire 
rin- 


Preis gänzlich ſicher zu ſtellen. 


die finanziellen Vorſchläge des Miniſteriums im P 
cipe. Wenn das Budget dauerhaft feſtgeſtellt ſei, fo 


werde dies die wirthſchaftliche Lage des Landes günftig 


beeinfluſſen und den Credit Italiens heben, deſſen un⸗ 
günſtige Lage nicht die Folge natürlicher Urſachen, 
ſondern die Wirkung einer bedauerlichen finanzpolitiſchen 


Verſchwörung ſei, welche den Credit, die Production 


und die Arbeit Italiens feit langer Zeit auf das 
äußerſte bekämpfe. Er werde feine bisherige Haltung 
im Parlament bewahren und blicke voll Vertrauen 
auf die Zukunſt des Vaterlandes. 

Petersburg, 12. Novobr. 
Wremja“ erfährt, iſt mit der Riga-Dünaburg⸗ 
Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft ein Vergleich über die 
Verſtaatlichung zu Stande gekommen. 

Pera, 12. Nopbr. Der Sultan emfing geſtern 
den deutſchen Botſchafter Jürſten v. Nadolin 
in >/ftündiger Audienz. 


Politiſche Heberſicht. 
Danzig, 13. November. 
Die kaiſerliche Cabinetsordre an die Offiziere 
der Armee aus Anlaß des Spieler- und Wucherer⸗ 
Prozeſſes in Hannover enthält noch keinerlei neue 
Strafbeſtimmungen für Ausſchreitungen im Spiel 
und üppigen Lebenswandel, wie fie ſich an ein- 
zelnen Stellen der Armee leider gezeigt haben. 
Der Kaiſer hat, nach der „T. R.“, in der ſoeben 
erlaſſenen Ordre lediglich befohlen, daß auf Grund 
der Verordnung über die Ehrengerichte vom 
2. Mai 1874 gegen alle Offiziere, welche auch nur 
im geringſten in den Spieler- und Wucherer⸗ 
Prozeß verwickelt geweſen find, auf ehrengericht⸗ 
lichem Wege eingeſchritten, und daß jeder Offizier 
unnachſichtlich und ohne Ausnahme zur Berab- 
ſchiedung eingegeben werden ſoll, der hierbei die 
Standesehre irgendwie verletzt hat. Im weiteren 
Verlaufe der Ordre hat der Kaiſer feinem Un- 
willen Ausdruck gegeben, daß die genannte alte 
und eine ähnliche bei feinem Regierungsantritt 
gegebene neuere Ordre über die Nothmendigkeit 
einer einfacheren und ſparſameren FLebensweiſe 
ſo wenig beachtet worden iſt, und hat an die 
General-Commandos den Befehl erlaſſen, ihm 
diejenigen Regiments-Commandeure namhaft zu 
machen, welche in der Befolgung dieſer Ordres 
nicht mit der nöthigen Strenge vorgegangen ſind 
und die ihnen anvertrauten Offiziercorps nicht 
mit der erforderlichen Sorgfalt überwacht haben. 
In der Verordnung vom 2. Mai 1874 find als 
Kandlungen, welche dem Ruf des Einzelnen und 
der Genoſſenſchaft nachtheilig werden können, 
ausdrücklich genannt: alle Kusſchweifungen, Trunk, 
Hazardſpiel und die Uebernahme ſolcher Ber- 


e 


heute noch nicht ſeinem Einfluſſe unterliegen, 


Fortis, der Führer der 
legalitären äußerſten Linken, hielt heute in der 
demohratiſchen Union der Emilia eine Rede, in 


Wie die „Nowoje 


pflichtungen, mit denen auch nur der Schein 
unredlichen Benehmens verbunden ſein könnte, 
ſowie überhaupt jedes Streben nach Gewinn auf 
einem Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkenn⸗ 
bar iſt. „Völlige Erſchütterung des Grundes und 
Bodens“, heißt es da, „worauf der Offtzierſtand 
debt, iſt die Gefahr, welche das Streben nach 
Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen würde.“ 


Somit iſt die Sühne für die Vergehen in Hannover 


in die Kände der Ehrengerichte, alſo der Offizier⸗ 
corps ſelbſt gelegt. 


Parteitag der mecklenburgiſchen Liberalen. 


Der vorgeſtern in Güſtrow abgehaltene, aus allen 
Theilen des Landes zahlreich beſuchte Parteitag 
der mecklenburgiſchen Liberalen hai einen 
befriedigenden Verlauf genommen. Es iſt die 
Einigung der Liberalen auf Grund des feſtge⸗ 
ſtellten Programms gelungen. Möge man ſich 
hieran überall im deutſchen Reich ein Beiſpiel 
nehmen. — Man ſollte es nicht für möglich 
halten, daß es liberale Männer gegeben 
hat, welche es verſuchten, den Einigkeits⸗ 
beſtrebungen in Mecklenburg entgegenzutreten, 
ja ſogar es fertig bekamen, ! 
welche daran lebhaften Aniheil nahmen, mit 
Hohn zu überſchütten. Glücklicher Weiſe ohne 
Erfolg. Wie ſollte es auch anders fein! Stehen 
ſich doch in keinem deutſchen Bundesſtaate die 
Anhänger der verſchiedenen liberalen Parteien 
einander fo nahe, wie in Mecklenburg. Ins⸗ 
beſondere bildet der Wunſch, für das engere 
Vaterland conſtitutionelle Zuſtände zu ſchaffen, 
für ſie den gemeinſamen Boden. Und wenn in 
der Vergangenheit, ſpeciell zu Zeiten des Cartells, 
Mißhelligkeiten hervorgetreten find, fo iſt 
man neuerdings ſich in vollſtem Maßze 
wieder der Solidarität bewußt geworden. 
Namentlich der Ausfall der letzten Reichs- 
tagswahlen, bei welchen faſt alle mecklen- 
burgiſchen Wahlkreiſe den Conſervativen aus- 
geliefert wurden, hat die Liberalen mit zwingen⸗ 
der Nothwendigkeit auf den Weg des einträch⸗ 
tigen Handelns hingewieſen. Daraus ſchöpfen 
wir die Hoffnung, daß auch fernerhin alle Ber- 
ſuche, zwiſchen ſie einen Keil zu treiben, ſcheitern 
werden. 

Hervorzuheben iſt, 


auf dem Parteitage ſich entſchieden 
der Liberalen ausgeſprochen hat. 


Arbeitspenſum des Reichstages. 


Der Umfang des Arbeitspenſums, welches den 
Reichstag in ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen 
wird, iſt ein recht beträchtliches. Zunächſt kommt 
der Reichshaushaltsetat für 1894/95 in Frage. 
Wenn derſelbe auch diesmal nicht viele und be⸗ 
trächtliche Aenderungen aufweiſen dürfte, ſo 
werden ſich vorausſichtlich doch an manche Einzel⸗ 
heiten, wie an die Etats für die Schutzgebiete, an 
den Marineetat u. a. umfangreichere Erörterungen 
knüpfen. [den größten Theil der Arbeitszeit 
würde jedoch die Steuerreform in Anſpruch 
nehmen. Es find vier Geſetzentwürfe und 
eine Denkſchrift, welche dabei in Betracht 
kommen. des weiteren werden den Reichstag 
die Handelsverkräge mit Spanien, Serbien 
und Rumänien beſchäftigen. die Reihe derjenigen 
Vorlagen, welche in der vorletzten Tagung un- 
erledigt geblieben waren und der Verabſchiedung 
dringend bedürfen, iſt eine ziemlich große. Am 
geringſten Mühe, weil ſchon früher ziemlich weit 
in der Vorbereitung vorgeſchritten, dürften die 
Geſetzentwürfe über die Abzahlungsgeſchäfte, 
die Aenderung des Unterſtützungswohnſitzes und 
den Schutz der Vaarenbezeichnungen erfordern, 
die übrigens in ihrer neueren Geſtalt vollſtändig 
ober theilweiſe den bereits im Reichstage ge- 


diejenigen, 


daß auch der frühere 
nationalliberale e ſich eniiieben für Einigung geſetzes als einen „glänzenden Erfolg des liberalen 
flit, als eben Lärm, wie wir das ſtels behauptet. Wäre 


äußerten Wünſchen Rechnung tragen. Aus- 
gedehntere Erörterungen wird ſchon der Entwurf 
über die Bekämpfung gemeingefährliher Krank⸗ 
heiten verlangen, der in der vorletzten Tagung 
nur in der erſten Leſung berathen war. Die 
Novelle zum Geſetz über die Gründung und Ver⸗ 
waltung des Reichs-Invalidenfonds war in der 
vorletzten Tagung überhaupt noch nicht zur Be- 
rathung gekommen. 

Mit dieſen Vorlagen dürfte die Zahl derjenigen, 
welche dem Reichstage vorausſichtlich zugehen wer⸗ 
den, noch nicht erſchöpft fein. Wir theilten ſchon 
mit, daß eine Novelle zum Unfallserſicherungs⸗ 
geſetz in der Vorbereitung ſtark vorgeſchritten ſei. 
Gelingt es, dieſe bald zum Abſchluß zu bringen, 
jo dürfte die Novelle auch noch in der bevor⸗ 
lebenden Tagung eingebracht werden. Man er- 
innert ſich wohl, wie lange Zeit die Berathung 
der Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz in 
Anfprud genommen hat, und wenn die Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetz auch nicht den Um⸗ 
fang der letzteren erreichen dürfte, ſo würde 
immerhin ein beträchtlicher Zeitraum auf ihre Er⸗ 
ledigung zu verwenden ſein. Jedenfalls deuten 
alle Anzeichen darauf hin, daß die nächſte Tagung 
des Reichstages ju den kürzeren nicht zu zählen 
ſein wird. : 


Verdienter Spott. 


Die hochconſervative „Kreuzzeitung“, die vor 
den Wahlen von dem Schulgeſetz ganz ſchwieg 
und wenn anderwärts davon die Rede war, er- 
klärte, das käme nicht jetzt, ſondern erft „ſpäter“ 
in Frage, ſpricht nach den Wahlen faſt jeden Tag 
von dem Schulgeſetz. Sie zeigt eine ſehr ſtarke 
Sehnſucht nach demſelben. 

„Die Regierung“ — jagt ſie in der letzten Nummer 
— hat die Hände völlig frei, fie kann, wenn ihr der 
kräftige Entſchluß nicht mangelt, mit ihrer Schul- und 
Kirchenpolitik da wieder anknüpfen, wo, vor nun bald 
zwei Jahren, der Faden jäh und unerwartet riß; es 
ſteht in ihrer Macht, in die Bahnen einer klaren, ziel⸗ 
bewußten Agrarreform einzulenken, die das Land jetzt 
ſehr vernehmbar fordert. Fünf lange Jahre hat fie 
vor ſich, niemand kann ſie ſtören. Das alles ver- 
mag ſie und noch manches andere, ohne daß ſie die 
Erlaubniß der „87“, (d. h. der Nationalliberalen) 
nöthig hätte, über die ſich der Fractionsſtolz ſo unbändig 
freut. Damit iſt aber u. a. auch geſagt, daß der 
wüſte Lärm, der die Zurückziehung des Volksſchul⸗ 


Bürgerihums“ erſcheinen laſſen wollte, nichts geweſen 


es dem preußiſchen Volke ſonſt wohl in den Sinn ge- 
kommen, dieſelbe Mehrheit nach Berlin zu ſenden, die 
die Schule wie bie Kirche „knechten“ wollte? Nach⸗ 
träglich möchte man fi, freilich auf die „beiſpielloſe 
Gleichgiltigkeit“ berufen, die bei der letzten Landtags- 
wahl geherrſcht. Würde die Sache im Sinne des Libe- 
ralismus dadurch aber beſſer werden als fie iſt? Ent. 
weder hat es ſich im Winter 1892 um die „theuerſten 
Güter“ gehandelt: dann konnte man jeßt nicht „gleich- 
giltig“ bleiben, wie man es doch geblieben ſein ſoll; 
oder es hat ſich nicht darum gehandelt: dann erklärt 
ſich alles ganz von ſelbſt.“ 5 5 

So die „Kreuz⸗Zeitung“. Diejenigen, die bei 
der Wahl ſich zurückgehalten haben oder gar wie 
in Lauenburg a. E., obwohl nationalliberal, ein. 
ſtimmig für das Mitglied des Bundes der Land- 
wirthe bei der engeren Wahl gegen ein Mit- 
glied der freiſinnigen Bereinigung eingetreten find, 
verdienen dieſen Spott. Sie mögen die Ber- 
antwortung tragen für das, was kommen wird. 
Wir kennen ehemalige Liberale, die jetzt ganz im 
Sahrwaſſer des Bundes der Landwirthe ſchwimmen, 
obwohl ſie früher ſtets verſichert haben, daß ſie 
in Schul- und Kirchenſachen feſt liberal wären. 
Auch ſie werden in der nächſten Zeit wiederholt 
Gelegenheit haben, ſich zu überlegen, wohin fie 
gekommen ſind und was ſie mit ihrer veränderten 
Haltung erreichen werden. 


Chancen der Tabahfabrikakſteuer. 

Es mehren ſich die Kundgebungen aus den 
Kreiſen der confervativen Reichstagsabge⸗ 
ordneten gegen die vorgeſchlagene Tabak- 
fabrikatſteuer. So wird heute gemeldet, daß 
die conſervativen Abgeordneten aus Mecklenburg 
v. Buchka, Graf Schlieffen, Rettig und v. Viereck 
eine entſprechende Erklärung auf einer Berfamm- 
lung von Tabansintereſſenten abgegeben haben. 
Wieviel Mitglieder der conſervativen Fraction im 
Reichstage bei der entſcheidenden Abſtimmung auf 
der Seite der Gegner zu finden ſein werden, läßt 
ſich zur Zeit nicht überſehen. Wenn nicht alles 
täuſcht, dürfte der Tabakfabrikatſteuer ein ähn- 
liches Schickſal bereitet werden, wie dem Tabak- 
monopol, welches bekanntlich im Jahre 1882 vom 
Reichstage gegen 43 Stimmen abgelehnt wurde. 


Das neue Coalitionsminiſterium in 
Oeſterreich. 

Geſtern hat das amtliche Blatt ein Fandſchreiben 
des Kaiſers veröffentlicht, durch welches das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Geſammtminiſteriums Taaffe 
angenommen und Zürſt Windiſchgrätz zum 
Miniſterpräſidenten ſowie in Genehmigung der 
Anträge deſſelben folgende Miniſter ernannt 
worden: Marquis Bacquehem, Inneres; Graf 
Wurmbrand, Handel; v. Madeyski, Unterricht; 
Dr. v. Plener, Finanzen; v. Jaworski, Miniſter 
ohne Portefeuille; Graf Schönborn, Juſtiz; Graf 
Welſersheimb, Landes - Bertheidigung ; Graf 
Salkenhann, Ackerbau. 

Ein bejonderes Handſchreiben an den Grafen 
Taaffe beſagt, der Kaiſer vollziehe einen Act der 
Herzenspflicht, indem er ſeinen wärmſten und 
anertzennendſten Dank für die lange Reihe treuer 
und hervorragender dienſte ausſpreche, welche Graf 
Taaffe in allen Lagen, von den beſten patrio- 
tiſchen Abſichten geleitet, mit ſelbſtloſem und 
hingebungsvollſtem Pflichteifer und wahrer Selbſt⸗ 
aufopferung dem Kaiſer und dem Staate ge- 
leiſtet hat. Was Graf Taaffe und jedes Mitglied 
des enthobenen Minifteriums für den Staat 
Erſprießliches geſchaffen, werde in dankbarer 
Erinnerung des Kaiſers bewahrt bleiben. Weitere 
Handſchreiden an die früheren Miniſter 
Dr. v. Gautſch, v. Zaleski und Dr. Steinbach 
ſprechen denſelben, unter Vorbehalt der Wieder 
verwendung im Dienfte, volle Anerkennung für 
ihre hingebungsvollen und ausgezeichneten Dienſte 
‚aus, In dem KLandſchreiben an den Minifter 
v. Gauiſch find insbeſondere die Verdienſte um 
die Entwickelung und Hebung des Unterrichts- 
weſens, ſowie um die Förderung der Intereſſen 
aller Confeſſionen erwähnt, in dem an Dr. Stein- 
bach gerichteten Handſchreiben die erfolgreichen 
Bemühungen zur Erhaltung des Gleichgewichts 
im Staalshaushalte und die Regelung der 
Währungsverhäliniſſe. 

Die Handſchreiben, durch welche die bisherigen 
Minifter Graf Jalkenhayn, Graf Welſersheimb, 
Graf Schönborn und Marquis de Bacquehem 
wieder ernannt werden, ſprechen die Anerkennung 


des Kaiſers aus für in der bisherigen Stellung 


geleiſtete hingebungsvolle und ausgezeichnete 
Dienſte und heben insbeſondere hervor: bei Graf 
Welſersheimb die Berdienfte um Hebung und 
Ausgeſtaltung der Landwehr, bei Marquis 
Bacquehem die Derdienſte, welche in der Gnt- 
wickelung der Kandelsverkehrs-Verhältniſſe 
Oeſterreichs ſo glänzenden Ausdruck gefunden 
haben, bei Graf Schönborn die großen Ver- 
dienſte um die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe 
und um die Anbahnung wichtiger Reformen auf 
allen Gebieten des Nechtsweſens. 


De 


Feuilleton. 
Giadtthenter, 


Zannhäufer, Oper von Rich. Wagner, mit 
Heinr. Gudehus, Kgl. preuß. Kammerſänger a. G. 
in der Titelrolle. „Er kehrt zurück, der kühne 
Sänger“, der deutſcher Geſanges- und Schauſpiel⸗ 
kunſt ſo hohe Ehre macht, der in den Jahr- 
zehnten feiner Wirkſamkeit an den höchſten Stätten 
der Kunſt fo viele Tauſende durch den ſüß und 
hell tönenden Timbre ſeiner Stimme, die Vollendung 
ſeiner Schule, die Schönheit feiner Erſcheinung, die 
nie verſagende Lebendigneit ſeiner Auffaſſung, 
die Deutlichkeit ſeiner Wiedergabe in Sprache und 
Geberde, endlich durch die ſpielende Leichtigkeit 
in der Zuſammenfaſſung all' dieſer Mittel zur 
Geſtaltung eines innerlich Ganzen entzückt hat 
und es noch thut. Mit dieſem Gefühl, des 
vorigen Gaſtſpieles des königl. Kammerſängers 
9. Gudehus eingedenk, begrüßten Publikum und 
Kritik das erſte diesjährige „Gaſt“-Geſchenk des 
berühmten und ebenfo Inmpathiihen Künſtlers, 
der als guter Mufiker und denkender Bühnen- 
ſänger ſich nirgends hervordrängt, wo die 
Situation die beſcheidenere Einordnung in die 
Scene verlangt. So wenig nun die Wieder- 
gabe des „Tannhäuſer“ durch Gudehus 
bei der Erinnerung an die vorjährige ſich als 
ſtereotyp erwies, ſo bleibt der Eindruck 
doch im ganzen der gleiche, und bei dem 
Grade von Aufmerkſam zeit, den der Kritiker 
der Borftellung zu widmen hat, iſt es nicht gut 
möglich, dieſen Eindruck binnen Jahr und Tag 
mit der gleichen Wirkung zu empfangen — 
andererfeits malte aber auch der Künſtler das 
Bild des Tannhäuſer diesmal wohl mit ebenſo 
feinen, doch nicht mit ebenſo leuchtenden Farben; 
er war dazu nicht hinreichend gut disponirt. 
Einzelne Geberden geriethen wohl im Zuſammen⸗ 
hang damit minder proportionirt. Das 


Publikum ſchien den Eindruck dagegen mit der 
gleichen Lebendigkeit wie früher zu empfangen, denn 
der Beifall war ſchon nach dem erſten 
Act für unſere Gewohnheiten äußerſt lebhaft. 
An die vorzüglich vornehme Ausführung der 
Sängerkriegſcene reihte ſich die Erzählung von 
der Pilgerfahrt als ein Meiſterſtück für ſich an, 
deſſen Ausführung wiederum vielfachen Hervor- 
ruf bewirkte — mit Wagneriſchen Forderungen 
harmonirt dieſe Sitte freilich ſehr wenig. In⸗ 
deſſen noch weniger harmonirt es mit ihnen und 
dem Sinn der Schlußſcene, daß dem Stabe, den 
man auf den todten Tannhäuſer zu legen gab, das 
ſymboliſch verſöhnende Grün an der Spitze fehlte, 
was den Ausgang dem Sinne nach geradezu zer⸗ 
ſtört. Uebrigens lag Tannhäuſer auch zu weit in 
der Couliſſe. Es iſt ein Fehler im Stück, daß der letzte 
Höhepunkt des muſikaliſchen Dramas in einem rein 
pantomimiſchen Moment liegt, aber eben deshalb 
müßte dieſes um ſo wirkſamer hervortreten. 
Auch andere, ungewohnte Mängel der Regie 
traten hervor: das ſchöne harmoniſche Bild der 
Sängerhalle war durch die grelle Linie einer 
rohen Kolzleiſte an dem Thronſeſſel geſtört; Elifa- 
beth traf zu ihrer Arie mit einer kleinen Zug⸗ 
verſpätung ein; der Schleier vor der Benusberg- 
ſcene im letzten Act fiel zu ſpät, und man fah 
die Ballerinen über ein unbequemes Verſetzſtück 
ſich ungraziös hinüberbemühen. Bei Tannhäufers 
Frevelworten im 2. Act verhielten die Maſſen ſich 
bis zu dem Kufbruch faſt völlig paſſiv, ſtatt 
ſteigende Aufregung zu bekunden, während für 
den Borgang in dieſem Act ſonſt wie 
bisher alle Mittel an Pracht und Zarbenreiz 
entfaltet waren. Ob es gar nicht zu vermeiden 
wäre, daß die Bemalung des Schleiers, der die 
Denusgrotte abſchließt, von Limmelswolken nicht 
zu unterſcheiden iſt? Tannhäuſer klagt, wie 
lange er den Himmel nicht geſchaut habe, und 
er brauchte ſich nur umzuſehen, ſo erſchaute er 


ihn dei uns fogar unter der Erde! 


Fräulein Sedlmair gab als Eliſabeth ein 
würdiges pendant zu dem Tannhäuſer des 
Baftes; in der Antrittsarie bewährte ſie ohne 
Uebertreibung ihre dramatiſche Energie, im 
Duett mit Tannhäuſer ſchlug ſie die zarten 
Saiten halbbewußter Liebe mit gleichem 
Glück an, und das Gebet ſang ſie mit 
inniger Hingebung und einnehmendem Schmelz 
der Stimme. Mimiſch hätte ſie das Suchen nach 
dem Geliebten unter den heimkehrenden Pilgern 
vielleicht etwas lebhafter ausdrücken mögen. 
Herr Fitzau gab den Wolfram in Geſang und 
Spiel mit der erwünſchten weichmüthigen Idealität, 
das Preislied erwarb ihm lebhaften Beifall; ſein 
Anfangsmonolog im Schlußact verdient beſonders 
hervorgehoben zu werden. den erſten vier 
Strophen des Abendſternliedes indeſſen wäre 
eine Art Fauſtiſcher Färbung von Vortheil, 


und die langgehaltenen Noten in dieſem 
Stück gab er ſo viel zu kurz, daß das 
Orcheſter fühlbar nachgeben mußte. Für die 


kleinen Partien des Fräulein David als Hirten- 
knabe, der Herren Lunde und Miller müſſen 
wir uns mit ſummariſcher Anerkennung begnügen. 
Die Soliſten-Enſembles trugen durch ſchönes Ge⸗ 
lingen weſentlich zu dem guten muſikaliſchen Er- 
folge des Abends bei. Das gleiche Lob gebührt 
diesmal dem Männerchor, der trefflich rein und 
wohlklingend ſang; er hatte wenige Stunden 
vorher ſeinen Chorführer Schwidowsky begraben, 
dem auch hier der Preis für ſeine fait 20 Jahre 
an unſerer Bühne geübte Pflichttreue und Tüchtig⸗ 
keit nachgerufen ſei. Fräulein Brakenhammer 
bewältigte die unmuſikaliſchen Schwierigkeiten 
der Benus-Partie mit aller Sicherheit, Herr George 
darf den Landgrafen zu ſeinen beſten Partien 
zählen, der beſondere Beifall, den die große An- 
rede im zweiten Akt verdient hätte, ſei hier nach⸗ 
getragen, fie klang würdig, lebensvoll und ſchön. 
In der Ouverture wurde das Orcheſter den aller- 
dings hohen Anforderungen bezüglich Intonation 


hätte, 
Das Vorſpiel 
dritten Act, der Einzugsmarſch, die Begleitung 
zur Erzählung des Tannhäufer verdienen als 
beſonders wohlgelungen bezeichnet zu werden. 
Dr. C. Juchs. 


was 
zum 


* Don Cefar wurde geſtern zum erſten Male 
in dieſer Saiſon gegeben und bewährte ſich wieder 
als Zugſtück beſonders für den Sonntag. Gegen 
das vorige Jahr hat die Operette gewonnen 
durch das Eintreten des Herrn Kirſchner. Er gab 
den Onofrio mit einer etwas weniger plumpen 
Komik als ſein Vorgänger. Geſanglich ſtand die 
Aufführung auch geftern unter keinem beſonders 
guten Sterne. So lebendig und friſch Herr 
Schnelle ſpielte, ſo wenig vermochte er ſeine 
etwas belegte und verſchleierte Stimme zur Alar- 
heit durchzuzwingen, obwohl er an einigen Stellen 
den beſten Anlauf dazu nahm. Frau Prucha⸗ 
Schnelle ſchlug noch das meiſte Kapital aus ihrer 
anſprechenden, aber wenig kräftigen Stimme. 
Ihre Einlagen im dritten Act fanden lebhaften 
Beifall. Fräulein Gäbler ſang die Maritana in 
den tieferen Lagen friſch und kräftig, in den 
höheren klang der Ton dünn und gepreßt. 
Ebenſo erſchien auch Kerr Preuſe als König. 
Der Beifall erſchallte hauptſächlich aus den leicht 
befriedigten oberen Räumen des Kauſes, während 
die übrigen Theile wohl das Gefühl hatten, als 
wenn die Geſangsleiſtungen in ihrer Gefammt- 
heit und auch einige eingeflochtene Späße nicht 
ganz den Durchſchnitt erreichten. 


Miniſterpräſidenten Taaffe einen halbſtündigen ; demjenigen Gebiete, welches feinen Intereſſen 


Beſuch ab. 


Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhaus. 

Nach zweitägiger Generaldebatte wurde in der 
Sitzung am Sonnabend die Budgetdebatte im un- 
gariſchen Abgeordnetenhauſe zu Ende geführt. 
Im Laufe derſelben ergriff der Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle das Wort: 

Er weiſe den Vorwurf zurück, als ob ein übermäßiges 
Anwachſen der Heeresausgaben die culturelle Ent- 
wickelung Ungarns hindere, und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß übermäßige Anforderungen der Kriegsver⸗ 
waltung, gegen die er ſeinerzeit erfolgreich aufgetreten 
ſei, nicht mehr vorkommen würden. 

Betreffs der Regelung der Valuta halte er es für 
inzuläſſig, ſich in einer fo wichtigen Frage immerfort 
zu äußern. Die Regelung der Valuta ſei an keinen 
Termin gebunden und da der als wahrſcheinlich 
bezeichnete Zeitpunkt der Beendigung der Operation 
noch in weiter Ferne liege, fo könne angeſichts des von 
Erfolg begleiteten einleitenden erſten Schrittes von 
einer Nichterfüllung gegebener Verſprechen nicht die 
Rede ſein. 

Die Rede wurde mit lebhaften Beifall aufge- 
nommen und das Budget für 1894 mit großer 
Majorität genehmigt. Heute tritt das Haus in 
die Einzelberathung ein. 


am 


ruhig fein.” 

Die „Kreuzztg.“ ſagt dazu: 

„Wenn dieſe Erklärung ohne Hintergedanken abge- 
geben iſt, dann dürfte ein deutſch⸗rufſiſcher Handels- 
vertrag freilich wenig Ausſicht auf Annahme im Reichs- 
tage haben. Es ſcheint fait, daß auch auf ruſſiſcher 
Seite eine Ahnung hiervon aufdämmert; denn die 
ruſſiſchen Unterhändler haben, wie wir hören, neuer- 
dings ein Proviſorium auf der Grundlage des status 
quo ante vorgeſchlagen. Selbſtverſtändlich iſt ein 
ſolcher Vorſchlag dieſſeits für unannehmbar erklärt,” 

Ob wirklich die „Köln. Volksztg.“ die Meinung 
der Centrumspartei ausdrückt? Wir möchten es 


bezweifeln. 
Frankreich. 

Paris, 11. Nopbr. Die ſocialiſtiſchen Depu⸗ 
tirten beſtreiten die angebliche Abſicht, am Tage 
des Wiederzuſammentrittes der Kammer eine 
Manifeſtation ins Werk zu ſetzen. 

— Die Regierung wird ſich, wie verlautet, an 
die dem General Dodds im Monat April er- 
theilten Sıftructionen halten. Sie wird nur mit 
Behanzin verhandeln und die geſtern von London 
hier angekommenen Geſandten deſſelben, deren 
Miſſion keinen genügend beglaubigten Charakter 
hat, nicht empfangen. 


England. 

London, 11. Nopbr. den „Daily news“ wird 
aus Fort Victoria gemeldet, daß die dafelbft 
eingetroffenen Coloniſten von der Reichhaltigkeit 
der dortigen Goldquellen überraſcht worden ſeien 
und beſchloſſen hätten, ſich dort anzuſiedeln. 

Italien. 

Rom, 11. November. Das Parlament iſt zum 
23. d. Mis. einberufen worden. 

— Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Decres, 
durch welches die Zahlung der Zollabgaben in 
Metallgeld angeordnet wird. (W. T.) 


Amerika. 

Waſhington, 10. Novbr. Der Staatsſecretär 
Greſham tadelt in einem an den Präſidenten 
gerichteten Briefe die frühere 
Politik in Hawaii und verurtheilt die provi- 
ſoriſche Regierung. Greſham äußert ſich dahin, 
daß die Bevölkerung 
ſetze; die geſetzmäßige Wiederherſtellung des 
früheren Zuſtandes unter Wahrung der Unab- 
hängigkeit Hawaiis ſei nöthig. (W. T.) 


Verſammlung der Geſellſchaft für 


Verbreitung von Volksbildung. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung.“) 
Berlin, 12. November. 
Geſtern und heute fand hier die 23. Jahres-Derfamm- 
lung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
in dem ſtattlichen Haufe des Berliner Handwerker-Ver⸗ 
eins ſtatt. Es war ſ. 3. beabſichtigt, dieſelbe Anfangs 
Juni d. J. in Weimar abzuhalten. Die Reichstags-Auf- 
löſung und die darauf folgende Wahlcampagne ver- 
eitelte dieſen Plan und man entſchied ſich demnächſt, 
Weimar für nächſtes Jahr zurückſtellend, für eine 
Ker bſtverſammlung in Berlin. Schon der ſtarke Beſuch 
und der angeregte Verlauf der geſtrigen erſten Ver- 
ſammlung zeigte, daß man dieſen Beſchluß nicht be- 
reuen darf. 


Um 5½ Uhr Nachmittags verſammelte ſich unter dem 
Präſidium des erſten Vorſitzenden der Geſellſchaft, Abg. 
Rickert, der Central-Ausſchuß der Geſellſchaft in ſehr 
ſtaitlicher Anzahl. Es waren u. a. die Verbände für Oſt- und 
Weſtpreußen (Danzig), Thüringen, Schleſien, Rhein- 
land, Sachſen, Anhalt, Braunſchweig, 
Poſen ꝛc. vertreten. In anderthalbſtündiger Sitzung 
wurde neben einer Reihe von geſchäftlichen ‚Angelegen- 
heiten über die Förderung der Bolksunterhaltungs- 
abende, für deren weitere Ausbreitung die Geſellſchaft 
durch Herausgabe einer zweiten Brochüre, nachdem die 
erſte überall im deutſchen Vaterlande bahnbrechend ge- 
wirkt hat, thätig ſein wird, über die Begründung einer 
ganzen Anzahl neuer Volks- und Jugendbibliotheken, 
nachdem ſämmtliche Vororte Berlins damit verſehen 
find, und über Unterſtützung der Volks- und Jugend- 
Bi: durch die Gefellihafi verhandelt und Beſchluß 
gefaßt. 

Um 7 Uhr begann dann in dem ſchönen großen 
Gitzungsſaale des Handmwerher-Bereins, der von Damen 
und Kerren vollſtändig gefüllt war, die erſte 
Berfammlung Abg. Rickert eröffnete dieſelbe 
mit einer herzlichen Begrüßungsanſprache. Er hieß 
insbeſondere die zahlreich erſchienenen auswärtigen 
Kusſchuß mitglieder willkommen, deren zahlreiches Er- 
ſcheinen Zeugniß dafür ablege, daß die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der nachhaltigen Unterſtützung 
der idealen Beſtrebungen, wie fie die Geſellſchaft ver- 
folge, in unſerer fo vorwiegend die materiellen Inter- 
eſſen berückſichtigenden Zeit in den weiteſten Volks- 
ſchichten zum Durchbruch komme. Demnächſt gab 
Generalſecretär Tews ein Bild über die Thätigkeit 
und die Leiſtungen der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre. 
Die Aufgaben der Geſellſchaft beſtehen darin, den 
öffentlichen Bildungsanſtalten vorzuarbeiten, ſie zu 
ergänzen und nach der Schulzeit die Bildungsarbeit 
fortzuführen. Freiwillige Bildungsarbeit ſei nöthig. 
Der großen Culturarmee, welche Staat und Gemeinde 
heute durch ihr Schulweſen unterhalte, dürfe das frei- 
willige Kilfscorps nicht fehlen. Die Haupthätigkeit der 
Geſellſchaft kommt den Erwachſenen zu gute. In den 
932 Vereinen der Geſellſchaft werden aus eigenen 
Mitteln bezw. mit Unterſtützung der Centralſtelle und 
der Verbände Tauſende von Vorträgen gehalten. Die 
Centralſtelle verausgabte im letzten Geſchäftsjahr für 
124 Vorträge 6943,24 Mark. Das Rebner⸗Adreßbuch 
und das Bureau der Geſellſchaft weiſt billige und gute 
Redner den Vereinen nach. Für die Volksbibliotheken 
gab die Centralſtelle im Vorjahre ca, 600 Mark aus, 
ca. 4000 Bände wurden ihr zur Begründung neuer 
Bibliotheken überwieſen. Im Laufe des letzten Jahres 
konnten auf dieſe Art 24 Bolksbibliotheken begründet 
und ergänzt werden, davon acht in Berliner Vororten 
mit je 100 Bänden. der Muſterkatalog der Bejell- 
ſchaft, der nicht nur einen umfaſſenden Nachweis der 
für Volksbibliotheken geeigneten Bücher enthält, 
ſondern auch Anweiſungen zur Begründung und Ber- 
waltung der Bibliotheken, mußte in 6. Auflage er- 
ſcheinen und fand auch bei den Unterrichtsbehörden 
Anerkennung. Zur zahlenmäßigen Beleuchtung der 
Thätigkeit in den Verbänden, Zweig- und Cohal- 
vereinen übergehend, giebt Redner einen Ueberblick 
über den Mitgliederbeſtand der Geſellſchaft, der zur 
Zeit 932 Vereine und außerdem 2839 Perſonen auf- 
weiſt. Gegen das Vorjahr hat fich die Zahl der 
körperſchaftlichen Mitglieder um 114, die der perſön⸗ 
lichen um 47 vermehrt, wodurch die Anſprüche an 
die Geſellſchaft ſtärker gewachſen find als die Mittel 
derſelben. Die Geſellſchaft gliedert ſich in Landes- 
und Provinzialverbände, in Zweigvereine und 606 
directe Mitglieder. die Zeitſchrift des Vereins, der 
2 Bildungs-Perein“, erſcheint in 3000 Exemplaren. 
Redner hofft, daß die Geſellſchaft ihrem ſchöͤnen Ziele, 
Kumanität und Geiſteskraft zu pflegen, auch in der 
nächſten Zeit mit Erfolg werde nachſtreben können. 
„Nachdem auch der Wanderredner der Geſellſchaft, Hr. 
Dr. Pohlmeyer, einen kurzen intereſſanten Bericht über 
feine Reiſen erſtattet hatte, folgten Begrüßungs-An⸗ 
ſprachen, fo von Herrn Dr. Zwick als Vertreter des 
Vereins Kinderhort und des Vereins für das Wohl 
der aus der Schule entlaſſenen Jugend, von Herrn 
Hermann Jahnke als Vorſitzender des deuifchen 
Schriftſtellerbundes und von Herrn Dr, Schwerin als 
Vorſitzender des Handwerkervereins. 

Der Hauptverhandlungsgegenſtand der Tagesordnung 


Das neue Miniſterium in Griechenland 
iſt nunmehr fertig. Es iſt, wie aus Athen tele- 
graphirt wird, folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Trikupis, Präſidentſchaft und Finanzen; Bufidis, 
Inneres; Stephanon, Juſtiz und interimiſtiſch 
Auswärtiges; Oberſt Tſamados, Krieg; Butulis, 
Marine; Kalliphronos, Unterricht. 


Aus Melilla 
wird gemeldet, daß der die Cavallerie der Kabylen 
commandirende Scheik von einer ſpaniſchen Kugel 
getödtet wurde. der Feind wurde dadurch ent- 
muthigt. Zahlreiche Kabylen ſuchen die außer 
Kanonenſchußweite liegenden höheren Berge zu 
erreichen. Einige kleine Schützengruppen erwidern 
ſchwach das Feuer der Forts. 


Neues Bombardement von Rio de Janeiro. 
Die neueſten Nachrichten des „Newyork Herald“ 
über Montevideo melden, daß Mello abermals 
die Beſchießung von Rio de Janeiro begonnen 
hat. In der Stadt find alle Banken und Ge⸗ 
ſchäfte geſchloſſen. der engliſche Conſul machte 
bekannt, daß alle Waaren und Schiffe im Kafen 
von den Commandanten der ausländiſchen Kriegs- 
ſchiffe geſchützt werden würden. — Ein Ende des 
verderblichen Bürgerkrieges iſt noch immer nicht 
abzuſehen. 


Der Matabelekrieg. 

Nach den jetzt zahlreich eintreffenden Einzelheiten 
zum jüngſten Treffen zwiſchen den Forbes-Jamejon- 
Colonnen und den Matabele bei Imbezu, wo die 
Engländer die weit vortheilhaftere Stellung ein- 
nahmen, hatten die Feinde einen Ueberfall gar 
nicht verſucht. An der Schlacht betheiligten ſich 
9 Matabele-Regimenter, außerdem 2—300 der 
Ueberlebenden aus den früheren Kämpfen. Die 
Leute fochten mit wahnwitziger Tapferkeit, fie 
ſchienen faſt den Tod zu ſuchen. Immer wieder 
kehrten ſie zum Angriff zurück. Sie eröffneten 
jedesmal ihren Angriff mit einer Zlintenfalve und 
ſtürmten dann ungeſtüm heran, ohne je in Gpeer- 
wurfweite ihrer Feinde zu gelangen. Die britiſchen 
Marimkanonen und Flinten wirkten mit nie ver- 
ſagender Treffſicherheit. Hauptmann Hurrell be- 
hauptete, niemals einem ſo überlegten und in 
ſeinen Erfolgen fo furchtbaren Feuer beigewohnt 
zu haben. Man ließ gewöhnlich die Matabele 
bei Flintenſalven herankommen und brachte dann 
erſt die NMaximkanonen ins Spiel. Die weichenden 
Schwarzen ließen allemal eine dicke Schicht Todter 
zurück. Nach einer Stunde ließen die Matabele 
nach. Ein Ausfall der Engländer brachte fie in 
Verwirrung, bis fie in wildem durcheinander 
lohen. 
| Die Matabele find fo entſchieden geſchlagen, daß 
ſie durchaus entmuthigt und gebrochen ſind. 
Ferneren Widerſtand ihrerfeits erwartet man nicht. 

Sie leiden außerdem jehr unter Nahrungsmangel. 


Deutſchland. 


Potsdam, 12. Nobbr. Der Kaiſer traf, von 
feiner Reife nach Württemberg zurückkehrend, 
Sonnabend Abend 11½ Uhr auf der Wildpark- 
ſtation ein und fuhr von dort direct nach dem 
euen Palais. 

Berlin, 12. Ronbr. Der Stellvertreter des Reichs- 
Ranzlers, Gtaatsjecretär Dr. v. Bötticher, erläßt 
eine Bekanntmachung, wonach die Eröffnung 
des Reichstages am 16. November um 12 Uhr 
Mittags im Weißen Saale des Reſidenzſchloſſes 
ſtattfinden wird. Zuvor wird ein Gottes dienſt, 
and zwar für die Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche in der Schloßkapelle um 11 uhr, für die 
Mitglieder der katholiſchen Kirche in der St. 
Kedwigskirche um 11½ Uhr abgehalten werden. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch] erledigte in ihren Sitzungen vom 
6. bis 8. November zunächſt die Vorſchriften über 
die Reallaſten und berieth dann die Vor ſchrift 
über das Vorkaufsrecht von Grundſtücken. 

* [Einfeitiger Geſichtspunkt.] Die „N. K. 3.“ 
hat in einem anſcheinend von competenter Seite 
ſtammenden Artikel über die Reform der Straf- 
prozeßſordnung erklärt, die Entſcheidung der 
Berufungen gegen die Urtheile der Strafkammern 
der Landgerichte könne nur durch ſtändige Senate 
der Oberlandesgerichte erfolgen. „Daß damit“, 
ſchreibt das officiöſe Blatt, geringe Ausgaben für 
den Staat verknüpft find und daß demgemäß 
das finanzminiſteriale Intereſſe vielleicht zu einem 
gewiſſen Widerſtreben drängt, iſt ein einſeitiger 
Geſichtspunkt, der, wenn er thatſächlich mitſprechen 
ſollte, ſich hoffentlich doch, wie das Beſſere Feind 
des Guten iſt, im allgemeinen Wohl auflöſen 
wird, ſo daß ſich der Einbringung des preußiſchen 
Entwurfes beim Reiche heine Schwierigkeiten 
mehr entgegenſtellen mögen.“ Ob Finanzminifter 

Miquel dieſen Wink verſtehen wird, bleibt abzu- 
warten. 

* [Centrum und ruſſiſcher Handelsvertrag.] 
In einem Artikel über die Stellung des Centrums 
zu dem deutfch-ruffifchen Kandelsvertrage erwähnt 
die „Köln. Dolkszeitung“ auch die Artikel der 
„Nordd. Allgem. 3tg.” über den Einfluß der 
dan auf die Induſtrie und bemerkt 
azu: 

„Alle dieſe Nachweiſe werden indeß auf die Land- 
wirthe keinen Eindruck machen; denn für ſie handelt 
es ſich nicht um die Induſtrie und deren Ausfuhr, 
ſondern um die Concurrenz des ruſſiſchen Getreides. 
Sie wollen nicht, daß die Landwirthſchaft der Induſtrie 
zum Opfer gebracht werde, wie es nach ihrer Anſicht 
die Wirkung eines ruſſiſchen Handelsvertrages ſein 
würde. Dieſe Wirkung wird auch das Centrum nicht 
wollen, ſelbſt gegen die ſchönſten „Conceſſionen auf 


nächſten liegt“. Darüber dürfen die Landwirthe ganz 


amerikaniſche 


ſich der Annexion wider 


Neumark, 


bildete dann ein Vortrag des Abg. Rickert über die all- | 


gemeine Volksſchule. Die Frage der allgemeinen Volks- 
ſchule, ſo etwa führt der Redner aus, iſt keine Parteifrage; 
ſie findet in conſervativen wie liberalen Kreiſen 
Freunde und Gegner. Die allgemeine Volksſchule ſoll 


eine Schule für alle ſein; dagegen iſt jeder Zwang, die 


Kinder in die öffentliche Volßsſchule zu ſchicken, abzu⸗ 
weiſen. Staat und Gemeinde haben auf ihre Koſten 
öffentliche Bolnsſchulen, aber nicht ſog. Vorſchulen, 
die daſſelbe leiſten ſollen, wie jene, einzurichten. Viele 
deutſche Staaten kämen ohne Vorſchulen beſſer aus. 
Auch in Preußen find die Vorſchulen wenig gleich- 
mäßig verbreitet. Bon den 5½ Millionen ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern in Preußen beſuchen ca. 5 Millionen 
die Volksſchulen, 390 000 die höheren Schulen. 
1830/91 gab es an den höheren Lehranſtalten in 
Preußen 654 Vorſchulklaſſen mit 21033 Schülern. die 
Vertheilung dieſer Vorklaſſenſchüler fei ſehr ungleid)- 
mäßig. In Heſſen-Naſſau gebe es nur 32, in Meft- 
falen 99 Vorklaſſenſchüler, Berlin fei der klaſſiſche 
Boden der Vorſchule mit 4057 Schülern. In ben 
meiſten deutſchen Staaten giebt es heine Vorſchule, 
auch in Preußen kannte man ſie vor 1870 nicht. Jetzt 
beſuchen in Preußen immer nur ein drittel 
der Schüler, die in die höheren Lehr- 
anſtalten eintreten, die Vorſchulen. Beweis genug, 
daß es auch ohne Vorſchulen geht, welche 
auf Koſten der Steuerzahler unterhalten werden. 
Die Aufhebung der Vorſchulen ſoll in Berlin nicht 
möglich ſein, weil die Kinder in den Gemeindeſchulen 
zu viel Ungezogenheiten lernen. Genaue Kenner der 
betreffenden Verhältniſſe beſtreiten das ganz ent- 
ſchieden. Der Einblick, den die Kinder der Wohlhaben- 
den in die Verhältniſſe ärmerer Volksſchichten thun, 
der Umſtand, daß fie die Leiden ihrer ärmeren Mit- 
ſchüler kennen lernen, die Erkennkniß, daß bei allen 
Schülern Fleiß und Tüchtigkeit bei der Beurtheilung 
maßgebend find, müſſen für die geſammte Lebens- 
anſchauung fruchtbringend werden. Im Staate des 
allgemeinen Stimmrechts iſt die allgemeine Volksſchule 
zu fordern. Der jetzige Kerr Culfusminiſter äußerte 
feiner Zeit im Abgeordneienhaufe: „Es hat feine ſehr 
großen Nachtheile, die Kinder ſchon nach ſocialen 
Ständen zu trennen.“ Der Referent faßt feine Aus- 
führungen in folgenden Sätzen zuſammen: 

„Die allgemeine Volksſchule bildet die gemeinfame 

Grundlage aller öffentlichen Unterrichtsanſtalten. 

Neben der Volksſchule find Klaſſen für den 

Elementarunterricht auf Koſten des Staates (oder 

der Gemeinde) weder ſelbſtändig zu errichten, noch 

mit anderen Lehranſtalten zu verbinden.“ 

Der Correferent, Herr Prof. Jürgen Bona-Mener 
aus Bonn hatte fein Gutachten ſchriftlich abgegeben. 
Er hält die allgemeine Volksſchule für ein erftrebens- 
werthes Ideal. Vorausſetzung ſei die zwechmäßige 
Ausgeſtaltung und thunlichſte Hebung der Volksſchule 
und ihrer Lehrer. Jeder Zwang aber ſei verfehlt. 

In der nachfolgenden Beſprechung ſtellt Fräulein 
Mießner feſt, daß gerade auch dle Volksſchullehrerinnen 
auf dem Boden des Referenten ſtehen. Kerr Profeſſor 
Dr. van der Velde ſtimmt zwar dem Princip zu, glaubt 
aber, daß jetzt noch nicht die Zeit gekommen ſei, 
ſchon an die Ausführung dieſer Forderung heran- 
zutreten. Wie es niemand verwerth ſei, für fein 
Geld die Kinder dahin zu ſchicken, wo er wolle, 
ſo dürfe auch den Gemeinden nicht verwehrt werden, 
derartige Schulen zu errichten, da dieſe ſonſt gegen- 
über den Neligionsgeſellſchaften ins Hintertreffen 
geriethen. Dr. Pflug, der ſchon ſchriftſtelleriſch für 
den von dem Vortragenden angeführten Gedanken 
eingetreten iſt, befürwortet warm die vorgeſchlagene 
Reſolution. Obgleich confervativ, ſei er Wort für 
Wort mit Herren Rickert einverſtanden. Er glaubt, 
daß durch die Einrichtung der allgemeinen Volksſchule 
die Gymnaſialzeit bedeutend abgekürzt werden kann, 
da jetzt die Mittelmäßigkeit durch die Vorſchulen ge- 
fördert und durch ſie den höheren Lehranſtalten großer 
Ballaſt aufgeladen würde. Er ſpricht das Vertrauen 
aus, daß Herr Rickert auch im Abgeordnetenhauſe 
die Frage in wünſchenswerther Weiſe fördern werde. 
Realgymnaſialdirector Dr. Bach bezeichnet die auf 
der Bolksfchule von ihm ſelbſt zugebrachten Jahre 
als ſehr wichtig, da ſie ihm die Fähigkeit gegeben 
haben, ſich mit allen Volkskreiſen zu verſtändigen und 
ſie zu verſtehen. Seine Erfahrung als Gymnaſial— 
director gehe dahin, daß die auf der Volksſchule vor- 
gebildeten Schüler friſcher in den Gymnaſialklaſſen 
ſeien, ſchneller durch die Klaſſen gelangen und die 
beſten Zeugniſſe erringen. Er bedauert, daß in Berlin 
der Zufluß der Volksſchulen zu den höheren Lehr- 
anſtalten jetzt nur ein geringer ſei, und doch könne ein 
gut beanlagter Knabe aus der 3. Klaſſe der Ge- 
meindeſchule auf der Sexta gut fortkommen. Er weiſt 
noch darauf hin, daß bei den heutigen Verhältniſſen 
hier in Berlin die Vorſchulen einen weſentlichen pecu- 
niären Vortheil für die ganze Schule bedeuten. Ein 
Verbot zur Errichtung von Varſchulen gegenüber 
den Gemeinden hält er für nothwendig, da gerade 
die meiſten heutigen Vorſchulen aus Gemeindemitteln 
erhalten werden. Herr Heinrich Schröer entkräftet 
die Befürchtung, daß durch Aufhebung der Vorſchulen 
eine Ueberwachung des Privatſchulweſens aufkommen 
könne. Das letztere werde mit recht geleiteten Staats⸗ 
und Gemeindeſchulen nie die Concurrenz aushalten. — 
Herr Vorſchullehrer Siegert bekämpft aus eigener 
Erfahrung die Unhaltbarkeit der Vorſchulen in päda⸗ 
gogiſcher und ſocialer Beziehung. Eine ſittliche Ber- 
rohung ſei in dem Vorſchulalter überhaupt ſelten 
vorhanden, jedenfalls in der Volksſchule nicht im 
höheren Maße als in den höheren Schulen. Er be- 
fürwortet die Aufhebung der jetzigen Aufnahmeprüfung 
für diejenigen Schüler, die eine beſtimmte Klaſſe der 
Volksſchule abſolvirt haben. Die Hauptbedingung für 
den Fortfall der Vorſchulen ſei aber ohne Zweifel eine 
zeitgemäße, vom Bureaukratismus freie Ausgeſtaltung 
der Bolksſchule, durch welche allen fähigen Köpfen 
die Bahu frei gemacht werden müſſe. Oberlehrer 


Kalben⸗ Hamburg verlangt weitere Kinausſchiebung 


des fremdſprachlichen Unterrichts, um die Kinder zur 
Erwerbung der allgemeinen Bildung möglichſt lange 
auf einer gut ausgeſtatteten, wohlorganiſirten, adıt- 
klaſſigen Volksſchule laſſen zu können, im Intereſſe 
des Unterrichts, als auch im Intereſſe der Er⸗ 
ziehung. In Kamburg habe ſich die einheitliche 
Bolksſchule bewährt. So lange eine einheitliche 
Rechtspflege für Arm und Reich beſtehe, dürften auch 
keine Standesſchulen aufkommen. Herr Gallee, 
Vorſitzender des Berliner Lehrervereins, verſichert, 
die Berliner Volksſchullehrer ſtänden voll und ganz 
auf dem Boden des Referenten. Daſſelbe bezeugt Stadt- 
ſchulinſpector Dr. Zwick für ſich und hält beſonders 
auch die Aufrechterhaltung des zweiten Satzes für noth- 
wendig. Zum Schluß conſtatirt der an die Stelle des 
Referenten Herrn Kickert getretene ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Kerr Röſtel, daß die Generalverſammlung ſich 
einhellig im weſentlichen auf den Boden der Leitſätze 
des Referenten geſtellt habe. Eine beſondere Abſtim⸗ 
mung über die einzelnen Theile der Leitſätze finde, 
wie auch früher, nicht ſtatt. 5 8 

Den Verhandlungen folgte eine mehrſtündige ge- 
ſellige Feier, welche durch Vorträge der Liedertafel des 
Berliner Kandwerker Vereins und ein von dem 
lenteren veranſtaltetes prächtiges Inſtrumental-Concert 
verſchönt wurde. 

Heute um 10 Uhr Vormittags wurden in demſelben 
Saale vor einer allerdings nicht mehr ſo zahlreichen 
Berjammlung wie geſtern, immerhin aber unter recht 
ſtattlicher Theilnahme die Verhandlungen fortgeſetzt. 
Nachdem zunächſt eine Reihe der üblichen Jahres- 
geſchäfte Kur; und durch einmüthige Beſchlüſſe er- 
ledigt, auch für den nächſtjährigen Congreß 
Weimar definitiv gewählt war, begrüßte Profeſſor 
Dr. Schwalbe als ſpeciell gewählter Deputirter die 
Berfammlung im Namen der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung, ebenſo Dr. Max Hir ſch im Namen der 
deutſchen Gewerk- Vereine als deren Anwalt, hervor- 
hebend, daß die Gemwerk-Bereine von Anbeginn die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung als 
natürlichen Derbündeten betrachtet hätten und mit 
derſelben ſtets in engſtem Zuſammenhang geſtanden 
hätten. Geiſtige und materielle Selbſthilfe ſeien von 
einander untrennbar: beide dienen der ſittlichen und 


wirthſchaftlichen Hebung des Volkes. Die Herren 
Lehrer Sagner-Görlitz und Profeſſor Dr, v. d. Velde⸗ 
Görlitz ſprachen dann in längeren Vorträgen, denen 
eine mehrſtündige, ſehr angeregte Discuſſion folgte — an 
der ſich übrigens auch ein Vertreter der ſocialdemo- 
kratiſchen Partei, Herr Joel-Berlin, in maß voller, 
meiſtens fachlicher Weiſe betheiligte — über die Frage: 

Welche Veranſtaltungen find für das nachſchul⸗ 
pflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des 
Schulunterrichts und der Schulerziehung geſichert 
werden und die durch die ſocialen Verhältniſſe der 
Gegenwart bedingte Kusgeſtaltung erfahren, und 
welche Beranſtaltungen dieſer Art muß die Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung zur Zeit ganz be- 
ſonders zu fördern ſuchen? 

Den Vorträgen und der Discuſſion lagen folgende 
Leitſätze zu Grunde: 

1. In der bedrohteſten Altersſtufe (14 bis 20 Jahre) 
bedürfen alle Stände der Geſellſchaft eine feſtgeordnete 
Erziehung und Schutz der durch den Schulunterricht 
und die Schulerziehung erzielten Reſultate. 

2. Die ſchulentlaſſene Jugend beiderlei Geſchlechts 
iſt zu den in Bildungsvereinen gebotenen Veranſtal- 
tungen zur Belehrung und Fortbildung der Mitglieder 
(Vorträge, Unterrichtscurſen, Geſangſtunden, Unter- 
haltungsabenden, Bibliotheken, Leſezirkeln), ſoweit das 
einzelne für Alter und Geſchlecht geeignet iſt, zuzulaſſen 
und heranzuziehen. 
3. Soweit und ſolange die Fortbildungsſchule noch 
nicht durch Geſetz allgemein und verbindlich 
durchgeführt if, müſſen die Vereine, welche 
unſerer Geſellſchaft angehören, ſich möglichſt der För- 
derung des Fortbildungsſchulweſens annehmen und die 
beſtehenden Fortbildungsſchulen mit Geldmitteln und 
geiſtigen Kräften unterſtützen. 

4. Auch nach geſetlicher Durchführung der allgemein 
verbindlichen Fortbildungsſchule iſt es wünſchens⸗ 
werih, daß 

a. von Vereinen geleitete Jortbildungsſchulen als 
gült'ger Erſatz für die allgemeine Fortbildungsſchule 
anerkannt werden; 

b. die Bildungsvereine ihre Theilnahme für die Fort- 
bildungsſchulen auch weiter thätig bekunden durch 
Förderung und Unterſtützung derſelben, Stiftung von 
Steiftellen, Anregung oder Beranftaltung von [Aus- 
ſtellungen, Gewährung von Prämien u. dgl. m. 

5. Für das weibliche Geſchlecht iſt die Gründung von 
Haushaltungsſchulen, ſowie auch von Fortbildungs⸗ 
Rurſen mindeſtens in deutſcher Sprache, Briefſchreiben, 
Rechnen, Buchführung und Zeichnen überall anzuſtreben, 
zu fördern und zu ae 

6. Als ſonſt noch zu treffende Beranftaltungen zur 
Fürſorge für das nachſchulpflichtige Alter empfehlen 
ſich beſonders: Beſchäftigung und Unterhaltung an den 
Sonntags-Nachmittagen, Jugendſpiele, Zurnübungen, 
Knabenwerkſtätten (für die nicht im Gewerbebetrieb 
ſtehende Jugend), Spaziergänge und Ausflüge, Lehr- 
lings- und Jugendheime, Cenkralſtellen für Lehrlings⸗ 
unterbringung. 

7. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
und die zu ihr ſich haltenden Verbände und Vereine 
erfüllen ihre Aufgabe ſchon, wenn ſie zur möglichſt 
allſeitigen Begründung ſolcher Einrichtungen anregen 
und ſie in die Wege leiten; die Ausführung kann auch 
anderen Körperſchaften, beſonderen Ausfchüffen, den 
Gemeindebehörden u. ſ. w. überlaſſen werden. 

8. Bei der erſten Einleitung der Beranftaltungen zur 
Jugendfürſorge, wie auch bejonders zur Sicherung der 
Geldmittel und der geiſtigen Kräfte für die Forlführung 
iſt die Theilnahme der Gemeindehörden und aller 
der Volksbildung zugeneigten Körperſchaften und ein- 
zelnen Perſonen möglichſt zu wecken; namentlich ſind 
Handwerker., Gewerbe., Werkmeiſter-, Gewerkvereine, 
Innungen und Turnvereine heranzuziehen. 

9. Eine möglichſt allſeitige Betheiligung aller Stände 
an dieſen Veranſtaltungen iſt ſchon deshalb erwünſcht, 
weil bei etwa einſeitiger Betheiligung von Lehrern in 
der Jugend das Mißtrauen geweckt wird, als ſollte ihr 
eine Fortſetzung des Schullebens aufgedrängt werden, 

10. Alle der ſchulentlaſſenen Jugend gewidmeten 
Beranftaltungen müſſen dem friſchen, fröhlichen Geiſte 
derſelben Rechnung tragen, dabei aber von ſittlichem 
Ernſte und deutſch-vaterländiſchem Geiſte durchdrungen 
ſein. Durch Weckung des Gemeinſinns und Befeſtigung 
der Ueberzeugung von dem Werthe ordnungsmäßiger 
Organiſation und genoſſenſchaftlicher Vereinigung der 
Beſtrebungen kann die Jugend bei ſolchen Beranftal- 


tungen auf das Vereinsleben hingewieſen und für das. 


ſelbe tüchtig gemacht werden. 

Schließlich einigte man ſich, nachdem in einzelnen 
Punkten dieſer Leitſätze verſchiedene Anſchauungen, 
namentlich auch bezüglich der Ausführung und Gr- 
gänzung derſelben zum Ausdruck gekommen, zu dem 
Beſchluß, daß die Perſammlung den Grundſätzen dieſer 
Leitſätze im allgemeinen zuſtimme und auf dieſem 
Boden weiter zu wirken entſchloſſen ſei. 

In einer ſehr intereſſanten, aber wegen feines großen 
Zahlenmaterials hier nicht wiederzugebenden Vortrage 
— der demnächſt im Wortlaut veröffentlicht werden 
ſoll — referirte ſchließlich der verdiente Generalſecretär 
Kerr Tews⸗ Berlin über Stiftungen für Unterrichts⸗ 
und Bildungszwecke (auf den wir feiner Zeit zurück⸗ 
kommen werden). der Vorſitzende, Herr Richert, 
empfahl dieſen Vortrag aufs wärmſte der allgemeinen 
Beachtung und die Berfammlung ſtimmte ihm lebhaft 
zu und nahm einmüthig folgende Reſolution an: 

„Die 23. Generalverſammlung der Geſellſchaft für 


Verbreitung von Volksbildung empfiehlt allen Freunden 


der freiwilligen Volksbildungsbeſtrebungen, die be- 
güterten Kreiſe unſeres Volkes für die der geſammten 
Bevölkerung zu gute kommenden Bildüungsveran⸗ 
ſtaltungen zu intereſſiren, insbeſondere auf die Be- 
ſchaffung von Stiftungen, Schenkungen und anderen 
Zuwendungen für Volks bibliotheken, Fortbilbungs⸗ 
und Haushaltungsſchulen, öffentliche Vorträge, Bildungs⸗ 
vereine ꝛc. hinzuwirken.“ 

Mit einem Ueberblick über die Verhandlungen und 
einem Appell an die beſitzenden Klaſſen, die Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung in ihrer ſocialen 
Friedensmiſſion aufs lebhafteſte zu unterſtützen, ſchloß 
der Vorſitzende die Verhandlungen, denen ein gemein! 
ſames Mittagsmahl und Abends ein von dem be— 
treffenden Berliner Verein veranftalteter Volksunter⸗ 
haltungsabend — der 44. bisher in Berlin mit beſtem 
Erfolge gegebene — folgte. 

Derſelbe war insbeſondere dem Andenken Schillers ge⸗ 
widmet, wurde mit dem Chor „An die Freude“ er- 
öffnet und mit Declamation und Aufführungen aus 
Schiller'ſchen Werken geſchloſſen. Kuch der anregende 
Vortrag, von Hrn, Director Dr. Steinſchneider gehalten, 
beſchäftigte ſich — kurz und formvollendet, unſerer 
Anſicht nach aber für einen Volks abend doch etwas 
zu wenig vorausſetzungslos gehalten — mit den Fragen, 
was Schiller geſchaffen und was er dem deutſchen 
Volke geweſen. Sologeſänge einer jungen Sopraniſtin 
und eine Reihe hübſcher Vorträge eines Männer-Doppel- 
quartetts bildeten den übrigen Beſtandtheil der Ver⸗ 
anſtaltung, welche ebenfalls ſehr zahlreich bejücht war 
und ſehr dankbar aufgenommen wurde. 

November: : M-A.bT 

E.. .I. .f. 47. Danzig, 13. Nov. M.. 7.48. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 15. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, windig. 
Sturmwarnung. 

Für Donnerstag, 16. November: a 

Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. 5 


[Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und Metall- 
arbeiter.) Eine große Anzahl von Bereinsge- 
genoſſen hatten ſich mit ihren Familien am Gonn- 
abend im Saale des Bildungsvereinshauſes ein- 
gefunden, um die Feier des fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Beſtehens des hieſigen Ortsvereins der 
Maſchinenbau- und Metallarbeiter zu begehen. 
Nachdem die Feier durch den Vortrag mehrerer 
Muſikſtücke eingeleitet worden war, hielt der Vor⸗ 


nds, ſelbſt ein Veteran in der 
ſitzende 7 among, Herr Kammerer eine An- 
Oewerkſchaſtwelcher er die Geſchichte, die Be⸗ 
ſprache, in die Leiſtungen der Gemerkver- 
en und Br 5 
are ble ſpeziell des hieſigen Ortsvereins der 
eine un dau- und Metallarbeiter ſchilderte. Ein 
Maſchte err Treichel, gehörte zu den Männern, 
Danziger er Gründung der Gewerkvereine her- 
die den Antheil nahmen. In Berlin wurde 
vo gz November 1868 der erſte Ortsverein der 
am inenbauer gegründet, in Danzig entſtand 
na Ortsverein am 5. Dezember deſſelben 
Aar welcher bald einen bedeutenden Auf- 
ſchwung nahm und am Ende 1869 bereits 586 
Mitglieder zählte. Aber die weitere Entwickelung 
entſprach nicht den anfangs gehegten Erwartungen. 
der franzöſiſche Krieg rief die meiſten 
Mitglieder unter die Fahnen, ſo daß im Jahre 
1870 nur noch 99 Mitglieder dem Verein ange- 
örten. Zu dieſer äußeren Beranlafjung geſellten 
ch Angriffe von rechts nach links, welche be- 
wirkten, daß das Wachſen des Vereins nur lang- 
ſam vor ſich ging. Im Jahre 1885 zählte der 
Verein nur noch 142 Mitglieder, doch trat von da 
ab ein langſames aber ſtetiges Wachsthum ein. 
Heute zählt der hieſige Ortsverein ſchon 300 Mit- 
glieder und es iſt die Koffnung vorhanden, daß 
er in der nächſten Zeit eine größere Ausdehnung 
nehmen wird. Während der Zeit feines Beftehens 
betrugen die Einnahmen 23 097,40 Mk., von 
denen ſtatutenmäßig 60 Proc. an die Hauptkaffe 
abgeliefert worden find. Berausgabt wurden für 
Agitation und Bildungszwecke 1462, für Rechts- 
ſchutz 207, Unterſtützung beim Strike 413 Mk., 
Unterſtützung arbeitsloſer Mitglieder 2515 Mk., 
Reiſegeld arbeitsloſer Mitglieder 703. Ueber- 
ſiedelungskoſten für die Familien arbeitsloſer 
Mitglieder 523 Mk. Beiträge während der 
Arbeitsloſigkeit 613 Mk. und außerordentliche 
Unterſtützungen 385 Mk. Die Geſammteinnahme 
für die Invalidenkaſſe, welche 1868 mit 148 
Mitgliedern geſtiftet wurde, betrug 14 880 Mk., 
bis 1885 wurden an Kurkoſten und Invaliden- 
Unterſtützungen 3317 und von 1885 an 
an 11 Invaliden 5100 Mk. gezahlt. Die Kranken- 
kaſſe wurde 1870 mit 48 Mitgliedern gegründet, 
ihre Einnahme bezifferte ſich auf 56 779 Mk., die 
Ausgabe an Krankenunterſtützungen auf 
46 343 Mk. Der Kaſſe gehören gegenwärtig 253 
Mitglieder an. Das Geſammtvermögen des Ge- 
werkvereins der Maſchinenbauer beträgt nach 
dem Kuguſt-Abſchluß in den Haupthaſſen 
943293 Mk. 

Herr Giadtrath Ehlers, welcher vor 25 Jahren 
in Oldenburg an der Begründung der Hirfd- 
Duncker'ſchen Gewerhvereine ſelber thätig Theil 
genommen und unterdeß auch hier in Danzig 
ben Gewerkvereinen ſtets ein reges Intereſſe 
bewahrt hat, erinnerte in ſeiner mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Zeftrede an jene Jahre 
von 1867 bis 0. Ein friſcher und freudiger 
Zug ging damals durch die deutſchen Lande. 
Der norddeutſche Bund, die über die Mainlinie 
hinausreichenden militäriſchen Schutz- und Trutz⸗ 
verträge und das deutſche Zollparlament ver- 
ſprachen dem Sehnen des deutſchen Volkes nach 
einem großen und einigen Daterlande Erfüllung, und 
es feſtigte ſich jene Begeiſterung, deren Wucht als- 
dann in dem Kriege und den Siegen von 
1870/71 zur Geltung kam und in der Gründung 
des deutſchen Reiches ihr Ziel fand die großen 
politiſchen und wirthſchaftlichen Geſetze jener 
Jahre ſeien aber kaum einem anderen Theile 
des Volkes mehr zu gute gekommen als den 
Arbeitern. An die ſei nun die Aufgabe heran- 
getreten, die neue Freiheit, welche die Geſetzgebung 
geſchaffen, in einer zwechmäßigen Organiſation 
für ſich nutzbar zu machen. Leider aber habe die 
deutſche Arbeiterſchaft ſich in zwei Parteien ge- 
ſchieden, von denen die eine durch die Namen 
Marx-Laſſalle, die andere durch den Namen 
Schultze-Delitzſch gekennzeichnet werde, — die eine 
auf politiſchem Gebiete durch gänzliche Umgeſtaltung 
der geſchichtlich entwickelten Geſellſchaftsordnung, 
die andere — nach dem Vorbllde der engliſchen 
Gewerkvereine — innerhalb dieſer Geſellſchafts⸗ 
ordnung auf dem Wege der Selbſthilfe ihre Ziele 
zu erreichen ſuche. Die letztere Richtung könne 
nicht durch glänzende Zukunftsbilder die Maſſen 
heranziehen, ſie müſſe ſich daran genügen 
laſſen, in ausdauernder, unermüdlicher Arbeit 
die Intereſſen ihrer Mitglieder zu fördern. 
Während aber der Zukunftsſtaat der Gocial- 
demokraten noch in unabſehbarer Ferne ftehe, 
hätten unterdeß die deutſchen Gewerkvereine 
manches Poſitive für ihre Mitglieder gefhaffen — 
durch gegenſeitige Unterſtützung in Krankheit und 
Noth. Redner entwickelte noch weiter die Grund- 
züge der Gewerkvereinsorganiſation und ermahnte 
zum treuen Feſthalten an dieſen Grundſätzen un- 
bekümmert um alle Gegnerſchaft und allen Spott, 
von welcher Seite ſie auch kämen. 

Nunmehr trat die Fröhlichkeit in ihre Rechte, 
Geſangs- und komiſche Vorträge erheiterten die 
Fachgenoſſen, bis der Tanz begann, welcher die 
Geſellſchaft in gemüthlichem Juſammenſein noch 
ange bei einander hielt. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Gee- 
unfälle, welche der Dampfer 
Blonde, Capitän Jahn, auf der 
Reiſe von London nach Danzig 
erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 


den 14. November cr., 

Vormittags 9½ Uhr, 

in unſermGeſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (490 

Danzig, d. 13. November 1893. 
Königliches amtsgericht X. 


ung bietet, aufmerkfan 
und dieſelben 


an den Vorträ 
lein 


am 


reich zu betheiligen. 
Eintrittskarten 


bis 
a 


effentliche Verſtrigerung. 
Mittwoch, den 15. Novbr. 1893, 
werde ich im Auftrage die zur 
E. Kluth 'ſchen Concursmaſſe ge- 
hörigen 6 Strickmaſchinen und 
verſſch. andere Gegenſtände öffent. 
lich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſſeigern. 
Der Verkauf findet im Hotel 
zum „Deutſchen Kaiſer“ hierfelbit, 
Königsbergervorſtadt, ſtatt. 
Dirſchau, 11. November 1893. 
ürnberg, Gerichtsvollzieher. 


Verwendung des Gaſes 
zu Kochzwecken. 


Unter Hinweis auf die Bekannt. 
machung des Magiſtrats vom 
geltrigen Tage geſtaften wir uns, 
nicht allein die Mitglieder und 
Freunde des unterzeichneten Ver- 
eins, ſondern alle Hausfrauen 
unſerer Stadt auf die großen 
Vorzüge und Vortheile, weiche 


Frauenwohl. 
Weste Eliſabeth Ste 
Comitees. 


empfiehlt 


1. Damm 21. 


m zu machen 
zu erſuchen, ſich 
gen, welche Fräu⸗ 
Kohtmann aus Hannover 
auf Veranlaſſung des Magiſtratsſh 
18. un Us ds. 
Abends 6 Uhr, im großen Saale 
des Franziskaner -Kloſters unent 
geltlich halten wird, recht zahl- 


werden 
Bureau des unterzeichneten Ber- 
eins (Ketterhagergaſſe b) während 
der Bormittagsitunden von 10 
1 Uhr unentgeltlich ver- 


— — i bfolgt. 
gi l Danzig, den 12. Novbr. 1893, 
Der Vorſtand 
des Vereins Frauenwohl. 


(gez.) Marianne Heidfeld, 
erſte Vorſitzende des Vereins 


(gez.) F. Baum, 2. Vorſitzende. 
ffens, 
Vorſitzende des Kochſchul⸗ 


— ———ͤ—ô ũſ 


Schlafröcke 


von 10 Mark ab 
S. Baumann, 


DDT 
Filzſtiefel, Filzſchuhe, 
Filzpantoffeln. 
Meine anerkannt vorzüglichſten 
Hutmacher-Jilzſchuhwaaren empf. 
auffallend billig. Hutma 
ie Gaskocherei in ökonomiſcherſſtiefel für Damen (5 Knopf hoch) 
und ſanitärer Beziehung dar- 2.75 Ul. B. Schlackter Halm. 2 [18280 


Der Ortsverein der Maſchinenbau- und Metall- 
arbeiter hat allen Grund, mit Befriedigung 
auf ſeine bisheriſe Wirkſamkeit zurück⸗ 
zublichen. Ein Vierteljahrhundert lang hat 
er treu die Fahne der Gewerkvereinsſache 
aufrecht erhalten, hat er den Anſturm von 
rechts und links tapfer beſtanden. Die ſchwerſten 
Zeiten ſind nun überwunden, der Verein kann 
mit Zuverſicht den kommenden Jahren entgegen- 
ſehen. Das Principder Gewerkvereine: „Hilf dir 
ſelbſt!“ wird um fo ſchneller weiteren Anklang 
finden, je eher ſich der verſtändige Theil der 
deutſchen Arbeiterſchaft von den Utopien der 
Socialdemokratie frei macht. Daß dieſes aber in 
abſehbarer Zeit geſchehen wird, dafür liegen ſchon 
jetzt gewichtige Anzeichen vor. 

* [Ganitätspolizeilihe Gebühren auf der 
Weichſel.] Der Herr Staats-Commiſſar für die 
Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel 
zu Danzig hat folgendes Schreiben erlaſſen: 

„uf die an die Herren Reſſortminiſter bezw. an 
mich gerichteten Vorſtellungen wegen Beſeitigung oder 
Ermäßigung der beim Ueberſchreiten der Grenze bei 
Schillno von den weichſelabwärts fahrenden Schiffen 
und Traften zu erlegenden ſanitätspolizeilichen Gebühr 
erwidere ich hiermit im Auftrage der Herren Minifter 
für Handel und Gewerbe, der Zinanzen, ſowie der 
geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
ergebenft, daß, jo lange der Floß und Schiffs-Ueber⸗ 
wachungsdienſt auf der Weichſei ſich nicht aufheben 
oder erheblich einſchränken läßt — was bei dem 
jetzigen Stande der Cholera in Rußland nicht angängig 
iſt — auch nicht darauf verzichtek werden kann, die 
Intereſſenten zum Erſatze eines angemeſſenen Theiles 
der beträchtlichen Auslagen anzuhalten, welche dem 
Staate durch die ärztliche Unterſuchung der Flößer und 


Schiffer, die Desinfectionen ihrer Kabe und Schiffe, 


ihre Waſſerverſorgung, ihre Unterbringung, Kur und 
Verpflegung in Erkrbnkungsfällen erwachſen. 

Dieſe Ausgaben der Staatskaſſe werden die Ein⸗ 
nahmen aus der Entſchädigung (Gebühr) um ein Be- 
deutendes überſteigen, die Gebühr iſt nach ſachverſtän⸗ 
digem Gutachten für die Flößer und Schiffer in richtigem 
Verhältniß abgeſtuft und in ihren Sätzen ſo bemeffen, 
daß ſie von den Intereſſenten getragen werden kann 
und geringfügig erſcheint gegenüber dem Schaden, der 
den Intereſſenten erwachſen ſein würde, wenn ſich der 
Staat zu der für ihn einfachſten und koſtenloſen Maß⸗ 
regel einer vollſtändigen Sperre der naſſen Grenze ent- 
ſchloſſen hätte.“ 

* [Borlefung.] Die Borlefung des Herrn Pfarrer 
Dr. Rindfleifh über „Die Jungfrau von Orleans“ 
zum Beſten der weſtpreußiſchen Zrinkerheilanftalt findet 
am Mittwoch, des 15. November, 6 Uhr Abends, in 
dem oberen Saale des Herrn Oswald Nier in der Brod⸗ 
bänkengaſſe 10 ſtatt. 

* lUnglücksfall.] Heute Morgen ſtürzte die jung- 
verheirathete Frau eines hieſigen Beamten in einem 
krankhaften Zuſtande aus dem Bodenfenſter ihrer 
Peterhagen belegenen Wohnung. Zum Glück kam die 
junge Frau mit einem Schenkelbruch davon. Sie 
wurde nach dem Diakoniſſenhaus gebracht, wo ſie ſich 
1. 3. verhältnißmäßig wohl befindet, 

* [Das Schraubendampfſchiff „Kaiſer “JL bisher 
der Fordoner Brückenbauverwaltung in Bromberg 
gehörig und von derſelben während des Baues ver- 
wendet, iſt durch Kauf in den Beſitz der Herren Gebr. 
Habermann in danzig übergegangen. „Kaiſer“, ein 
ſtattliches Schiff, wurde 1889/90 von Schichau in Elbing 
erbaut, war zur Paſſagierfahrt zwiſchen Elbing und 
Kahlberg beſtimmt und iſt dementſprechend mit dem 
nöthigen Comfort aus geſtattet. 

[Polizeibericht vom 12. u. 13. November.] Ver- 
haftet: 31 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, 1 Junge 
wegen Diebſtahls, 1 Fleiſcher wegen Hehlerei, 1 Kellner 
wegen Unterſchlagung, 1 Arbeiter wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, 1 Tiſchler wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
19 Obdachloſe und 2 Bettler. — Gefunden: 1 Quittungs- 
karte auf den Namen Rudolf Dombromski, 1 goldener 
Trauring, 1 Portemonnaie mit Geld; abzuholen im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 goldene Damenuhr mit ſchwarzer Kette; abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. i 
Gollub, 11. November. Aus der Kaſſe der hieſigen 
Synagoge iſt, nachdem das Schloß gewaltſamer Weiſe 
erbrochen war, Geld geftohlen worden. Der Zufall 
wollte es, daß z. 3. des Diebſtahls nur ein geringer 
Betrag in der Kaſſe vorhanden war. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wildparkſtation, 13. November. der Kaiſer 
iſt heute früh 8 ¼ Uhr mittels Sonderzuges nach 
Kuchelna in Schleſien zur Jagd beim Grafen 
Lichnowshi gefahren. 

Berlin, 13. Novbr. Nach der „Nat. lib. Correſp.“ 
hat die Börſenenquete-Commiſſion Sonnabend 
Abend ihren ſchriftlichen Bericht feſtgeſetzt und 
damit ihre Thätigkeit abgeſchloſſen. Ueber die Ver⸗ 
öffentlichung des Berichtes iſt noch nichts Be- 
ſtimmtes feſtgeſetzt worden. 

«Halle, 13. November. Die „Halleſche Zeitung“ 
meldet, daß geſtern früh in Cröllwitz in der 
dortigen Papierfabrin Feuer ausgebrochen ſei, 
welches einen Theil der Gebäude zerſtörte; der 
Schaden wird auf 60 000 Mk, geſchätzt. Durch 
Einſturz der Drahtſeilbahn wurden ein Arbeiter 
getödtet und ein anderer verletzt. Der Fabrik- 
betrieb iſt nicht geſtört. 


is., 


trägt 5 M. 
Geiſtgaſſe 53"! 


im 


Prima 
Petersburger 


SEEN — 


Boots 


— 


Garantie für Haltbarkeit. 


Er ſter Preis. Pianoforte 
ER Fabrik 
von 


Max Lipezinsky, 
7 Zopengaſſe 7 


empfiehlt 


— 


Gilberne Medaille. 


cher-Filz⸗ mit dem Erſten Preiſe prämiirte n jeder Holzart, 
ara 
Niederlage von Blüthner⸗Pianinos und Flügeln, 


Eiſenconſtruction, 10jähr. 


Curſus umfaßt 12—14 Stunden. D 
Anmeldungen zur Theilnahme werden erbeten 1005 


und Gummiſ chuhe 


trafen in großen Partien wieder ein. 
Verkauf zu Original- Fabrikpreisen. 


2 Ballſchuhe ſowie Schuhwaaren jeder art a 


empfehlen in reichhaltigſter Auswahl 


dertell & Hundius, Lauggaſſe 72. 


Silberne Medaille. 


(7) 


Bern, 13. November. Nach den geſtrigen Nach- 
wahlen zum Nationalrath iſt das Wahlreſultat 
der einzelnen Parteien folgendes: Die Radical- 
Demokraten haben 5 Sitze verloren und 3 ge- 
wonnen. Die Ultramontanen 4 Sitze verloren, 
die Liberal-Conſervativen 6 Sitze gewonnen. 
Die Radicalen behalten die große Majorität. 

Paris, 13. Nopbr. Der „Figaro“ meldet, daß 
der Juſtizminiſter Guerin dem Minifterpräfi- 
denten Dupun. jein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
hat. der Grund zu der erbetenen Entlaſſung 
ſollen heftige Vorwürfe ſein, welche ihm 
der Miniſterpräſident aus folgendem Anlaß 
gemacht hatte. Ein ſocialiſtiſches Blatt hatte 
ein vertrauliches Schreiben des Juſtizminiſters 
an den Staatsanwalt in Douai veröffentlicht, in 
welchem der Juſtizminiſter die gerichtliche Ver- 
folgung der Bergarbeiter-Syndicate empfiehlt. 
Die eingeleitete Unterſuchung hat nun ergeben, 
daß ein Bureaudiener, dem der Juſtizminiſter 
das Schreiben zur Beſorgung übergeben hatte, 
daſſelbe verloren hatte. 

London, 13. November. Die „Times“ meldet 
aus Bangkok, die Franzoſen hätten verſucht, 
die Eingeborenen zu unentgeltlichen Frohn⸗ 
arbeiten bei der Herftellung von Straßen am 
linken Ufer des Mekong zu zwingen. Mehrere 
Eingeborene, welche ſich weigerten, die Arbeit zu 
verrichten, wurden niedergeſchoſſen. der ganze 
gebirgige Theil von Tonking befindet ſich in 
vollſtändigem Aufruhr. Krieg ſcheint unver- 
meidlich. Die eingeborenen Truppen find total 
demoraliſirt und ſchließen ſich dem Aufftand an. 

— Die „Times“ betont bei Beſprechung der 
europäiſchen Finanzlage die Dringlichkeit der Be- 
ſeitigung der Unſicherheit, welche über den 
amerikanifchen Zolltarifperhältniſſen ſchwebt. 
Ein großer Theil der Republikaner der 
Union unterſtütze die Demokraten zur Herbei- 
führung einer gemäßigten Tarifreform. 

— Die „Times“ ſtellt einen Ver gleich zwiſchen 
den europäiſchen Flotten an und hebt die un- 
bedingte Nothwendighkeit hervor, die engliſche 
Flotte auf einen unüberwindlichen Standpunkt 
zu bringen, und wenn dazu weitere 100 Millionen 
Pfund ausgegeben werden müßten. 

Rom, 13. November. Die Eröffnung des elften 
internationalen mediziniſchen Congreſſes ſoll 
am 24. März nächſten Jahres ſtattfinden. der 
Congreß foll bis zum 5. Auguſt tagen. 

Barcelona, 13. November. Geſtern wurden 
hier 2 Perſonen verhaftet, welche für 215 000 
Peſetas falſche Banknoten beſaßen. Außerdem 
wurden noch 40 Falſchmünzer und mehrere 
Anarchiſten, die in Capellades wohnten, verhaftet 


Danziger Börſe. 


hochbun . 82— 
bellbum: 745—7998r.126—138.Ml Br. 138.M 
bunt 145—7888r.124—136.M Br. b 
roth 114795 Gr. 98 — 140. Br ez. 


714—7666r. I5—135M Br. 
Resulirungspreis bunt lieferbar iranjit 745 Gr. 118 M. 
zum freien Derkehr 756 Gr. 136 Kl. N 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Rovbr. zum freien 
Perkehr 136 M Br., 136 MU Gd., tranſit 119 M 
Br., 118 M Gd., per Nopbr.⸗Dezember zum freien 
Verkehr 136 ½ ls Br., 136 AM Gd., tranſit 119 M 
Br., 118 Ju Gd. per, Dezbr.⸗Januar zum freien 
Verkehr 138 M Br., 137 M Gd., per April-Mai 
zum freien Verkehr 145 t bez., tranfit 124 U 
bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 146 M bez, 
tranſit 126 M Br., 125½ ui Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 114—115 M, 
tranſit 86—90 AM. : 3 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
unterpolniſch 80 M, tranfit 89 Mi. 

Auf Lieferung per November unterpoln. 90 M bez. 
und Br., 89½ M Gd., per November-Dezember in- 
länd. 114½½ AM bez., unterpolniſch 89 A bez., per 
April-Mai inländ. 1132 M Br., 119 M 17 
unterpoln. 90 AU bez., per Mai-Juni inländ. 121 M 
bez., unterpoln. 90 At bez., per Juni-Juli unterpoln. 
91½ M Br., 91 M Gd. : 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 bis 

= Er 132—136 M bez., ruſſ. 603—680 Gr. 71— 
ei. 

Bar 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 156 bis 
AN bez. 

Dr per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 128 


ei. 

Kleie per 50 Kilogr. Gum See Export) Roggen- 3,20 
bis 3,59 Al bez. 0 5 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 51 M 
Gd., nicht contingent. 3]1/ AA Gd., kurze Lieferung 
31 M Gd. November-Märs 30,85 3d. 

Rohiucker jletig, Rendement 880 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,65—12,70 JM Gd., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,75 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig 13. November. 


Getreidebörſe. (H. v. Nins Wetter: Trübe. — 


Temperatur + 3 Gr. R. Wind: 


Verbürgt echt 1 
nur in Flaschen 
dieser Form. 


> 


Odol ist das erste und 
einzige antiseplische 
Zahn- und Mundreinig- 
ungsmittel, welches sich 
in die hohlen Zähne und 
in die Zahnfleischschleim- 
häute einsaugt, diese ge- 
E wissermassen imprägnirt 
und so Stunden lang im 
Munde fortwirkt. 


Preis: ½ Flasche Mk. 1.50 
(mehrere Monate ausrei- 
chend) in allen besseren 
Geschäften der Branche, 


Taſchenmeſſer 


gan Fr. M. 
Wollwebergaſſe Nr. 29. 


Thon, Zeihke, — B. Tuſchinski, Kniebau, 


Manziq 


e Packung & - 
EF 


Franco jeder Ba 


Reparaturen an Näh- 
maſchinen aller Syſteme 
werden ſchnell u. gewiſſen⸗ 
haft unt. Garantie 3. billigſt. 
Preiſen ausgeführt. (4697 


H. Franz, 


Gr. Scharmachergaſſe 7 
neben der Keichs ban 2 


Adolph Cohn, 
Langgaſſe 1 (Langgaſſerthor), 
El. empfiehlt ſein Lager 
in Reiſekoffern vom einfachen bis 
feinſten Genre, Neiſekaſten, Reife- 
rollen, Plaid Riemen, Porte 
monnaies, Beutel und Treſors, 
Cigarren-, Cigarretten- u. Bank- 


in größter auswahl empfiehlt notentaſchen ic. 
Herrmann, Fremen 
Berger, Heb., Berl., Joſeppſtr. 7p. 9 


Werzen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Bon Tranſit 
waren Ghirka abermals billiger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bezogen, zerſchlagen 718 Gr. 110 U, weiß 
753 Gr. 135 M. 756 und 764 Gr. 136 M, 777 Gr. 
137 At, hochbunt 783 Gr. 137 M, 788 Gr. 138 M, 
für polniſchen zum Franſit bunt bezogen beſetzt 713 Gr. 
100 A, hellbunt 750 Gr. 118 M, hochbunt 766 und 


772 Gr. 120 M, für ruſſiſchen zum Zranfit Ghirka 
687 und 692 Gr. 82 M., 703 und 718 Gr. 85 M 
per Tonne. 5 

Termine: November zum freien 7 115 136½ AM 
Br., 136 MM Gd., tranfit 119 M Br., 118 Gd. 
Rovbr.-Desbr. zum freien Verkehr 13642 fl Br., 136 
M Gd., tranſit 119 M Br. Al Gd., Dezbr.⸗ 


bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 
bez., tranſit 126 Br., 12512 f Gd. Regulirungspreis 
zum freien Perhehr 136 Al, tranſtt 118 f. 

Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
732 Gr. 115 M. 741 Gr, 114 /2 M, 728 Gr. und 762 Gr. 
114 Mt, polniſcher zum Tranſit 744 Gr. 90 Al, 738 Gr. 
89 Al, ruſſiſcher zum Tranſit 714 und 726 Gr. 87 M. 
735 Gr. 86 Al. Alles per 71% Gr. per Tonne. Ter- 
mine: November unterpoln. 90 „ bez., blieb 90 M Br., 
89½ M Gd., Novbr. - Desbr. inländ. 114½ Al bez., 
unterpolniſch 89 ul bez., April-Mai inläu diſch 1197½ 
M Br., 119 M G8d., unterpolniſch 90 AM bez., Mai⸗ 
Juni inländiſch 121. MM, bez., unterpolniſch 90 MU bez., 
Juni-Juli unterpolniſch 91½¼ Ab Br., 91 MU Gd. Negu⸗- 
lirungspreis inländiſch 115 M, unterpolniſch 90 M, 
tranſit 89 M. . 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 680 Gr. 132 AM, 
beſſere 686 Gr. 136 „ ruſſ. zum Tranſit 621 Gr. 71 
M, a r. u. 624 Gr. P Gr. 75 M, 647 

. 


bei. — Linſen ruſſ. zum Tranſit Zuckerlinſen 84 Al per 
Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 128 
Al per Tonne bez. — Rübkuchen polniſche 6,25 M 
per Tonne gehandelt. — MWeizenhleie zum See-Export 
mittel 3,40, 3,50 , feine 3,30, 3,35 i per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 51 J 2 
nicht contingentirter loco 31½ M Gd., kurze Lieferung 
32 AM Gd., Nov.-März 30,85 AM Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. November. 


Crs. v.11. 5 Ers. p. 11. 
Bun geib en: A 79,50 79,25 
ov.-Dez. ‚19140, Arm. Gold- 
al. . 149.00 150.00], Rente .. 79,30 79,30 
Roggen 5 4% ruſſ. A. 800 88,70 98,70 
Nov.-Dez. 124.00 124,00 2. Orient.-A. 66,70 66,80 
Mai.. . 128,75 129,005 Trh.-Anl. 92,00 91,60 
Hafer 4% ung. Gldr.] 92,30 94,20 
Nov.-Dezi. 155,50 155,00] lav. S.-A. 69,25 69,25 
Mai.. . 146,50 146,25] do. S. -B. 107,00 106,90 
Rüböl Oſtpr. Südb. 
Nov. -Dei. 47,60) 47,80] Stamm.-A. 79,50 70,00 
April-Mai 48,10 48,40) Combarden | 40,80 40,75 
Gpiritus Nuſſiſche 5% 
ov.-Dez. 32,00 32,10 .- B. g. AK. 73,75 — 
ai... 37,600 37,80 5 Anat. Ob 87.40 87,30 
557 209 65 8 * 1 50,60 50,60 
ver anz. Priv. 
loco. . 18,80 18,80] Bank ....| — 135,10 
4 Reichs -A. 106.50 106,50 Disc.-Com.. 166,75 166,75 
3½ % do. 9,69 99,50) Deutſche Bk. 148,30 148,40 
1 4.90 85,00 Ered.-Actien | 197,40! 196,99 
4% Conſols 106,40 108,30 D. Delmühlte| 81,75 81,50 
32 do. 99,80] 39,75 do. Prior. 85,7 95,75 
3% do. 85,00] 85,10 Saurahütte. 100,25 100,00 
3½ % pm. Pfd.] 97,30 97,50 Deitr. Noten 159.9 159,55 
31½ % weſtpr. Ruſſ. Roten 214,75 214,85 
bat, 88d 2 fe e e 
do. neue , 96, ondon lang! 2 — 5 
Danz. S.- Warſch. kurz 213,90 214,25 


A. — — 
„Fondsbörſe: getheilt. Privatdiscont 4½¼. 
Newnork, 11. Novbr. Mecier auf London i. G. 4,81 ½, 
Rother Weizen loco 0,66 /, per November 0,66 /, per 
Deibr. 0,67½, per Januar 0,69. — Mehl loco 2,35, 
— Mais per Nov. 46¼. — Fracht 3. — Zucker 213/16. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
Montag, 13. November. 

Aufgetrieben waren; 58 Rinder, nach der Hand ver⸗ 
kauft, 85 Hammel, 279 Landſchweine preiſten 35¼½— 
37 Al, beite 40 U per Centner, Alles lebend Gewicht. 
Das Geſchäft war flau, der Markt mit Schweinen wurde 
nicht geräumt. Nach guter Waare war Nachfrage. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
11. November. 
„ Schiffsgefäße. 8 
Stromauf: 4 Dampfer mit div. Gütern, 4 Kähne 
mit div. Gütern, 5 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit 


Steinen. 

Stromab: W. Zimmermann, Schuſterkrug, 25 T. 
Weizen, H. Stobbe, — Karl Deutſchendorf, Montwy, 
102 T. Soda, J. Ick, — Herm. Blum, Dt. Enlau, 45 K. 
Roggen, S. Blum, — Mich. Grunenberg, i 
Ziegel, — Joh. Tuſchinszi, Kniebau, 30 500 St. Ziegel, 
Kirſch, Danzig. — Aug. Groß, Königsberg, Espen-Rund⸗ 
hölzer, Prieſter, — D.,,Linau’‘, Tiegenhof, 100 T. Zucker, 
— Bilh, Paul Kruſchwitz, 100 T. Jucker, — Jul. Mech, 
Kruſchwitz. 105 T. Jucker, — And. Omniczinski, Kruſch⸗ 
witz. T. Zucker, — Erz. Liſinski, Kruſchwitz, 85 T. 
Zucker — Joh. Dombrowski, Hirichfeld, 50 T. Zucker, 
Rud. Bigoureux, Hirſchfeld, 50 T. Zucker, — Gottf. Jett⸗ 
komshi, Hirſchfeld, 50 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, 
Fri, Gtaskomski, Montwy, 100 T. Zucker, — Aug, 
Kloſe, Montwy, 100 T. Zucker, Zuckerraffinerfe. Reufahr- 
waſſer. — Joh. Dombrowski. Käſemark, 49 T. Weizen, 
10 T. Gerſte, 2 T. Roggen, Weigle, Danzig. 

2. November, 5 5 

Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 4 Kähne mit 


ohlen. a 

Stromab: Joh. Nowakowski, Nieszawa, 74 T. Weizen, 
25 T. Roggen, Steffens u. S. — Ed. Schröder, Wloclawek, 
84,5 T. Roggen, 51,5 T. Weizen, Gieldzinski, — Herm. 
Schulz, Wyſogrod, 94 T. Roggen, — Herm. Frede, By 
ſogrod, 23 T. Roggen, 93 T. Weizen, Steffens u. GS., 
Danzig. — Frz. Fabianki. Thorn, 100 T. Zucker, — 
Julius Cöpke, Thorn, T. Zucker, — Guft. Cöpke, 
Thorn, 120 T. Jucker, — Aug. Lipinski, Thorn, 130%, 
Zucker, — Joh Urzolkowski, Mewe, 100 T. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — D. „Friede“, 
Königsberg, div. Güter, E. Berenz, — 
Königsberg, div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. 


Verantwortlich für den politifhen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Suferatentheil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


Photographien 


zum Ausmalen, 


Copien der Dresdner und Ber⸗ 
liner Gallerien in jehr reicher 
Huswahl empfiehlt als Neuheit 
für den Weihnachtstiſch nebſt 
Oelfarben etc. 


Frust Schwarzer, 
Kürſchnergaſſe 2. 
Patent-, Muster- u. 


Markensachen 
erledigen prompt und reell 
9 Brandt & 


ude, Berlin NW. 6. 
Gebrauchte vollſtändige Einrich⸗ 
t ine 


ung für ein 
Dachpappenfabrik 
zu verkaufen. Anfragen unter 


„Dachpappenfabrik Danzig“ poft- 
lagernd Boitamt I erbeten, 5 


Supolhelen-Bapital 


offerirt für ſtädtiſche Grund⸗ 
fte a d 4 492 
12 


Wilh. Wehl, Danzig 


Frauengaſſe 8. 


Kundegaſſe 75, 1 Tr., 


werden alle Arten Regen- und 

onnenſchirme neu beiogen, g. 

Schirme in den Lagen abgenäht, 

ſowie jede vorkommende Repar, 
prompt u. ſauber ausgeführt. 
j M. K Wit [23 


(4178 


uß, unbed. ſicher, ärztl. 
ath in jed. Angeleg. 


17 


D. „Ella“, 


nr 


eute Nos gen 9 Uhr ſtarb unſer 
lieber Bruder, der Kaufmann 
Nichard Olwig. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 


die Geſchwiſter Louiſe 
und Roſa Olwi 


8 
Danzig, den 12. November 1893. 8 
S Fe TEeT Eger oomEEge Te tus ooupe Pen ap Ueber rationelle Berwendung des Gaſes zu Kochwecken und 
Sennabend ben 11. Nopember demonſtration der mannigfachen Vorzüge der Gaskocherei durch 


Mittags 12½ Uhr, entriß uns ö 5 
ein fait plöhlicher Zone app lecjlie und Vorführung der neueſten Koch- und Brat 


nere eule Allet en eee — — 
ſtahre stehende Tamer Cebens-| Für die Mitglieder unferes Dereins find uns zu obigen Bor- 
ſiohre fiehende Tochter Emma⸗ agen eine größere Anzahl Einlaßkarten Seitens des Magiſtrats 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen! in ſiebenswürdiger Meile 
die trauernden Eltern und N unentgeltlich 
Geſchwiſter. zur Verfügung geſtellt. b 
E. Thater nebſt 1 85 0 egen Borzeigung der Mitgliedskarte find dieſelben in Empfang 
in 15 90 ann onen nehmen bei G. Mix, Cangenmarkt 4, [4894 
en 15. bis Nadım. 2 Unr, Danziger Haus- und Grundbeſitzer⸗Verei 


— De 3 aus ſtatt | 
Modernste 


Friſche weiße Balteten-Bünfelebern, 
Wänſeſchmalz, Gänſeflomen, Gänſegriewen, 
Gänſepökelfleiſch, Gänſeſülzkeulen, Gänfe- 


brüſte u. ger. Keulen, ſowie Bratgänſe und 
Enten. Rehkeulen heute Pfd. 90 Pfg., 


Im großen Saale des Franziskanerkloſters 
Vorträge 5 
des Fräulein Hohtmann aus Hannover 


Sonnabend, d. 18. u. Montag, d. 20. Novbr. er., 
Abends 6 Uhr. 


Frei . Fonckrl. 5 
Eisbeinmit Sauerkohl; 
r. Bk z eber nr 


. Seine Thüringer Wurſtſorten, rohen und gekochten Schinken, 
Zunge u. Pökelfleiſch, ſowie jeden anderen feinen Aufſchnitt. 
Friſchen ital. Salat, portions- u. pfundweiſe, auch auf Schüſſeln garnirt. 
Hummer-Manonnaiſen und Lachs mit Remoulade. 
‚jSeinften Weſer-Lachs, Spickaale, Neunaugen, Sardinen, Appetitſild, 
f Anchovis, echte Kieler Sprotten und Bücklinge, 
circa 30 verſchiedene Käſearten, 


von dieſen beſonders zu empfehlen: 


, Stilton, Bequefort, Chester, wirklich echte Camembert, Neufchateller, 
Hromgge de Erie, Gervais, Schlosskäse, Liptiauer, Holländer, Edamer, 
Erumenthaler Schweizer. Tilsiter, Werder, eisante Harzer, 


Veberzieher-, Anzug ⸗ und 
Romadseur, Limburger, Woriner, Gollmer Sahnenkäse etc. 


Beinkleider-Gtoffe Iftets friſche Pumpernickel u. Weizenſchrotbrode, feinſte Centrifugen⸗ 
in größter Auswahl zu billigſten, feſten Tafel-Butter, 
; Preiſen. 5 täglich friſch, & Pfund M 1,40 empfiehlt (4933 


F. W. Puttkammer, . 2. N Kuischke, Belicateffenhandlung. 


Tuchhandlung en eros & en detail, W 


Jeden Freitag und Montag, 
Abends 7½ Uhr: a 


Frei-Concert 
im Geſellſchaftshauſe 
Breitgaſſe 95. 


BB Heute 
Eisbein und Gauerkohl. 
. Schönherr. 


Kofftehaus zur halben Allee. 
Jeden Dienſtag: 

Gr. Kaffee ⸗Concert, 
ausgef. v. d. Kapelle d. Brenad.- 
Regts. König Zriedrich I. 
Anfang 31/2 Uhr. Entree frei. 

4883) M. Kochanski. 


5 Münſterbau = Lotterie 
d 7 — 
Rothe Kreuz-Lotterie a 3 , 
Dirſchauer Siiberlokterie d 1K, 
Maſſower Gold- und Silber 
Lotterie al M, 


zu haben in der 
Erved. der Danziger Zeitung. 


— ͤ ... ne 
Looſe d 3 M: 
Berliner Rothe Kreuz-Fotterie, 
Imer Münfterbau - Lotterie, 
Theodor Bertline. 


Neue türkijche 


RG: 8 


ggf . ant delete emann 


Apollo-Saal. 1 


a gegründet 1831. = Eintritt täglich. Abonne- | 
Pflaumen, e d Lesezirkel. eee, & Weber. ||| zum Seiten des 
neues kürkiſches a . nach uhr, Neufahrwaſſer, Ohra, Oliva, Zoppot eigene Boten. Reinickeſtifts. | Di 
Pflaumenmus, Waaren- und Muſterſendungen erfolgen ee en en lire vor, 


neues feinſtes Backobſt, 
neue feinſte Gorzer 
Prünellen 
empfiehlt (4733 
H. Mansky, 
Holzmarkt 27. 


Prima Näncherlachs, 


muſikaliſch-theatraliſchef 
Abendunterhaltung 
unter gütiger Mitwirkung 


F. K. Mener & Sohn 
Möbel-Transport- | 
Beihäft, 


Wegen anderweitiger Unterne 


Total- 
Ausverkauf 


en 


mel bee e Transport-Inftftur . 
f 5 meines gesammten Vaarenlagers rans or = n 0 u A ollo-Saal. 
Delicateßheringe, 10 Wollwebergasse 10, 5 von ö 8 Re d. 2, Pfiember er., 

Bratheringe, darunter einen grossen Posten F ® A. Meyer & Sohn, II Sinkler 


ff. marinirte Heringe 


und Rollmops 
empfiehlt (4733 


Gpedition-, Möbel-Transport-, Berpackung-, Aufbewahrung⸗ 
und Rollfuhrgeschäft, 
Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 33 a, 


Abonnements⸗Contert. 


Morgenrücke 


H. Mansky, Ss‘ 17 übernimmt zu ſoliden Preiſen: Trio-Parisjen. 
me er. au bedeutend herabgesetzten Spedition von Malen-Stüdgitern Eomplete Umzüge 6% Breitner-naft, Digline 

Feinſte J 0 li aller Art von und zur Bahn und zum von Zimmer zu Zimmer innerhalb der Stadt, = een Diolpncello, 
stannend billigen Trio, F-moll, op. 65 Dworak. 


Dampfer. Transporte von Flügeln, Pianinos] per Chauſſee, ſowie nach allen Richtungen 
und Geldſchränken. des In- und Auslandes. 3 ö 


Lauenburg. Spickgans, “ 


auch aufgeſchnitten, 
feinſte 


Gothaer bervelatpurſt 4 


Kieler Sprotten und 


Sonate f. Pianoforte u. Violine, 
op. 104 Godard. 1 
Sonate f. Pianoforte u. Violine, 

op. 75 St. Gans, 

Trio, D-dur, op. 70 Nr. 1 
Beethoven, N 
Billets a d, 3 und 2 M, Steh- 

plätze a 1,50 M. 

Je 6 Bons 4 16,50, 15 und 

M bei 


V Preisen 
Laus ganzwollenen, halbwollenen, 


haumwollenenFlanellen, bedruckten 
N Parchends etc, ete. 


es 2 10. Eonftantt 
Bücklinge, e eee “Blau. 

inſte Qualität, i b oxte- Handlung. 
tes Lan engel beben 10 Wollwebergasse 10. sau = 


Bestellungen nach Maass, 805 
ange der Vorrath an Stoffen reicht, 
zu sehr billigen Preisen! (4918 


H. Mansky, 


Holzmarkt 27. 
Delicate 


Spickgänſe, 


1 0 ARE a ee 
Pilheln⸗Thegter. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentgs. tal, Abds. 7½ Uhr u 


Große brillante 
Specialit. Vorſtellg.) 


Photocrayons. 5 Blatinsinpien, 
Zu Feftgefchenken ſehr geeignet: 


Alnnſichten von Danzig und Umgegend 


5 


e eee eee ———ů 
Damen- u. Herren⸗Glacé-Handſchuhe 


ea 


; i in reichhaltigſter Auswahl. 
e ur Aa, N in vorzüglichen Qualitäten und modernen Farben. 5 Hochachtungsvoll 
H. Reimann Ball- und Geſellſchafts-Handſchuhe, 5 1 5 i 
Melzergaſſe 10. : für Damen in Glace und Seide, für Herren in Glace 8 Albert S@ottheil Zum eriten Dale auf dem 
Mucheraal, Järfen - und ſchwediſchem Leder. 4896) ; 5 Hundegaſſe 5. 8 Continent: 
Kieler Gprotten u. Bücklinge “ Winterhandſchuhe in Stoff u. ceder, 5 Ba „ 
5 e Sardellen, vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 3 108. 00 Fi b Kent end wischte N 
nchovis, 3 7 vl N 9 1 i715 5 mit Zwiſchen-Buppe. Ki 
Rollmops, eingel. Heringe I Kerren-Shlipſe in großartiger Auswahl. eee e eee eee e ö d Boltit. Ber Vert u Weit blaß 
. Reimann Koſenträger, anerkannt gutes Fabrikat. ne von eee 1 5 Reuter-Clnb. ee 01 lc . Re 
eg Regenſchirme in Gloria und Seide B Ane b Mantia, den Kennel, ö zu A bn dee Abet een ol⸗Thegler. 


Bogsenpfuhl 30. 


Ein Haus : 
in der Mitte der Stadt, mit 3 Reifender, |; 
perſchiedenen guten Geſchäften, 31 J. alt, evang., verh. der bie)! 


Dienſtag: P. P. A. Bei erhöhten 
Preiſen. Gaſtpiel von Heim- 
rich Gudehus. Die Kuge⸗ 
notten. Oper 

Mittwoch: P. P. B. Bei ermäßigten 


empfiehlt bei billigſter Preisnotirung 


E. Haak, Ballochergaſe 3. 


hal negen, 
in'n Dütschen Hus 


En 

9 
5 
5 an'n Holtmark. 


D 
Schwere Schmalzgänſe 
empfiehlt * 


ae, 


1 (4879 j n jährl. 0 AN Rein- letzt. beiden Jahre ganz Preußen, 25 EEE eiſen. Zwei glückliche Tage. 

—_—— RB. Alexander. IPOD WIIIIEINEB gehn tn Arank-|Bommern und Brandenburg für 5 Mi Nies Den nerſtas; F. E. C. Bee 
e [/ sus Manfadın, Berein rich Gudehus. Leben. 

3 1 |: 0 . ilt günſti en. „ ſuch . ; 5 ch Gudehus. en 

empfing und empfiehlt billigſt! Th. Eiſenhauer's und Leihanſtalt (Johs. Kindler), Offerten unter Rr. 4867 in der anderweitig dauernde Stellung. „u- 8 Grin, Oper. 8 De 


von 1070. 


a Mittwoch,15.Novbr,cr., 


Wilh. Gsertz, Frauengaſſellö. Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtam. ib; itung erbeten. Offerten unter 4869 in der 
Tac fee ae en Abonnements für Hieſige und Auswärkige zu den günſtigſten en Aut ihre Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Dankſagung. 


a aus dem Pau Bedi Täglich Eingang von Novi aten. Anſichts. e Gxpeb. diefer Zeitung erbeten. _ 

icaten Räucherlachs, Pfund ingungen. a gang von Novi äten, nſichts⸗ l Zum Abfüllen der Weine empf. Abends 31 5 
nur2 . S : bid e ee eee Leihbibliothen Sich K. Beier, Kaſſub. rartt 9. 5 im „Haier paß ee ee De hannen 
wm Heut \ - billig zu verkaufen. nn [Boss und allen hochgeehrten 
IE kerrfelte © nalıgänfe, A nt. BBGB. 5. Exp. . 8  Wohnunı weiter Geſell Mitgliedern des Stadttheaters 


für die vielen Kranzſpenden und 
die rege Betheiligung bei dem 
Begräbniß meines mir unver⸗ 
gehlihen Mannes, ſage ich mei- 


ſchaltsabend. 

Recitation Wildenbruch' 

m e En Hrn. Dito Auft, 
orträge der Liedertafel. nen innigſten Dank. 


er Vorſtand. 
orfland Die tiefbetrübte Wittwe 


Danziger Benmfenerein. | . Nele Gamivomeni.. 
General-Berfammlung, A Mark Belohnung 


Donnerſtag, den 115 d. Mis. demjenigen, der mir nachweiſt, 


5 bends r. : 1 

in Naiferhol, Seine Genſzgſz gaben gerne m Glaeneler 
Ar. 48. Mauerlatten, eine fremde halbe 

Tafel, welche Herrn Kreßmann 


= gehören ſoll, beigeſchoben hat; 
Wild Enten, Haſenbraten, welche meine Arbeiter aus Ver- 


Schlei in Dillſauce ſehen beim Kuswaſchen mit aufs 
empfiehlt (4908| Land a haben 


2 Earl Grub ol; ändler, 
Oswald Nier, n 5 2. 


ei 228 
Aux Caves de France, 
Nr. 10 Brodbänkengaſſe Nr. 10, 


Heute Abend 


Den Inh 
nt l geben unter Nr. 4633 in der Ex⸗ 
+ jpedition dieſer Zeitung. m 
n 


Mein Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen beginnt Montag, 
den 13. November cr, 
Es kommen große Partien 


Blouſen, Tricotagen, Unterröce, 
Kurz- und Galanterie-Waaren 


zum Verkauf. 5 47143 b 
W. J. Hallauer, 


Preis wie bekannt billiger wie 
überall, 


(4899 
Laczmenn, Tobiasgaſſe 25. 


Puppenperrücken 


von natürlichem Haar, beliebig 


Pi 


zu friſtren, 


9 gelegene, aus 5 bezw. 
a: Te Zimmern und Zubehör beſtehende 


echte m. aut. Jeugn. üb. mehrl. von 8 Zimmern u. Zubeh. wird 
2925 E. Marx. Jopena. 28 p. zum 1. Januar ſpäteſtens 1. April 


See ene Un Eine herrschaft. Wohnung 


Heute Abend: 


d. R R. zu miethen geſucht. 
E Cſaben u, Andern, u. Tull . Dff mit Preisang. unt. Nr. 4820 
Kinderfr., Inip., N in Der. Expedition D. Zeitung erb. 
m. g. Zeugn. 
mina Se Zonengalle f. Canggarten 78, part., 
„ bpVpeerrſch. Wohn., 4 Zimmer, Cab. 
| 1 70 9 lu. Zubeh. gl. od. ſpät. zu verm. 
= Verkäuferin⸗ N [Frauengaſſe 38 möbl. Vorder- 
5 zimmer mit auch oh. Penſton. 
Geſuch. Section Danzig 
170 197 In unſerem Wodewaa- des Deutſch. u. Oeſterr. 
fertigt ſchnell und billig an ren⸗Geſchäft indet eine Al envereins 
Herm Korsch N 11 A Dame Stel⸗ 2 5 
ne 7 5 


Dienſtag, den 14. Novbr. er., 5 . 4 
: ; 22 1555 ; Arüger’ihen Eheleuten und 
Herren und Damen -Zrifeur, - hlinderbureau mit Geheimtad, | Berkäuferin. Abends B Uhr, Emil Schreiber, d Martha zugefügt 
! : reibtifh, I mah. Pfeil Imit Conf. 12 mah. a 5 eſſen Tochter Martha zugefüg 
E gie 1 man. Mäſcheſch ran 3 biek Hegele m Springer . Bewerbungen mit ge. Sitzung eee habe, nehme ich zurück und er- 


Kläre dieſelben f. ordentl. Leute, 
EGliſabeth Stein in Schönwarling. 
Die innigft. Kſſe! Gott kennt 

uni. Schmerz, er w. uns 


Morgen Abend: 


Ninderfleck. 


nauer Angabe bisheriger im gozale der Naturforſchenden 

Thätigkeit ſind nur ſchrift⸗ Geſellſchaft (Frauenthor), 

90 ai ick 4 Schär 1 Vertrags des e 

m SYOMMIG Chaler. „Land 

zu enorm billigen Preiſen Feen e enen auf von 
in jung. geb. ädch. (21 J.). ſtfeite des Brenners.“ 


A. Thimm Wwe., 
3915) Almodengaſſe 1. 
zu verkaufen — —-„VT — — 
Beamientocht., erf. im Kochen, 2. Beralhung über das dies⸗ 
Breitgaſſe Nr. 36. 50 12 Bücher In hriften, ge u. Kab 1, Stellung] . jährige Stiftungsfeſt. 


Tatterſall. 
. x St er fr 
5 er N 2 n Su I 5 8 Druck und Verlag 
Eine geübte Plätterin empfiehltiandere Möbel. Die Beſichtigung kann am Auctienstage von 9 Uhr milienanſchluß bei. ermünfcht. th g : in Danzig 
ch den geehrten Herrschaften erk . 1792 i beiw. Hüttenbauten in Zirolibei ftark beſetztem Orcheſter. von A. W. Kafemann in Danis, 
außer d. Haufe, Frauengaſfe 25°, 4895) 1 dieser Er erbeten, 5 i von Gruppe Elbing. (4540 Anfang Abends 8 Uber. Kiertu eine Beilage. 


ogen. 1 Schlaffopha, 1 Sopha mit Leberbezug. 2 Salon⸗ 


Schlaf⸗Röcke 


helfen! — 

u ungläubg. Thomas, zwfle. d. 
5 nicht! — W. i. Dich nicht (bie, 
würd. i. Dir d. antw.? 


Beilage zu Nr. 20435 der Danziger Zeitung. 


ftattfindenden großen allgemeinen Gartenbau-Aus- 
ftellung bildete in der am letzten Donnerstag unter 
dem Vorſitze des Herrn Kandelsgärtners Jean Müller 
im Börſentunnel abgehaltenen Sitzung den Hauptpunkt 
der Tagesordnung. Es wurde das Schützenhaus mit 
allen feinen Räumlichkeiten als Ausſtellungsplatz ohne 
jeglichen Widerſpruch ſeitens der Verſammlung gewählt. 

Memel, 12. Nopbr. Auf der Bahnſtreche Memel⸗ 
Bajohren werden vom nächſten Frühjahre ab mehrere 
wichtige Aenderungen bezw. Neuerungen eintreten. So 
erhält zunächſt die Halteſtelle Förſterei ein zweites 
Geleiſe mit Weichenvorrichtung. Dadurch wird die 
umſtändliche Mitführung eines großen Magenparkes 
bei ſtarkem Verkehr nach Zörfterei überflüffig, und 
die nicht nothwendigen Waggons können in Förſterei 
ſtehen bleiben. Ferner wird vom Frühjahr ab die 
Kalteſtelle Förfterei auch dem Güterverkehr eröffnet. — 
Endlich wird zwiſchen Collaten und Dt. Erottingen eine 
neue Kalteſtelle errichtet, die den Namen „Clauspußen“ 
erhalten wird. (M. Ztg.) 

Kanitzken, 10. Nopbr. Der Korbmacher Theophil 
Geble von hier war früher ein geweckter Menſch und 
tüchtiger Arbeiter. In Folge eines Mervenfiebers 
wurde er ſchwachſinnig, Kürzlich ſchickte ihn feine 
Frau nach Waaren ins Gaſthaus. Von dieſem Gange 
iſt er nicht wieder heimgekehrt. Es iſt hier nun die 
polizeiliche Anzeige eingegangen, daß Geble als Leiche 
in der Rehhöfer Forſt gefunden iſt. Da dort eine 
Schweſter des Todten wohnt, iſt anzunehmen, daß er 
zu ihr hin wollte, aber verirrt und in Folge Hunger 
und Kälte in der Nacht umgekommen iſt. 

© Zempelburg, 12. November. Das etwas über 
500 Morgen große Gut des Herrn Schulz in Dzidno 
iſt für den Kaufpreis von 85 500 Mk. in den Beſitz des 
Adminiſtrators Herrn Groeſchke aus Runowo, Kreis 
Wirſitz, übergegangen. — Der nun in hieſiger Gegend 
gänzlich beendete Proſſelfang war, entgegen der guten 
Hühner- und Haſenjagd, in dieſem Kerbſt ſehr wenig 
ergiebig. Ueberhaupt ſind von Jahr zu Jahr ſich ver- 
mindernde Erträge der Dohnenſtriche hier zu ver⸗ 
zeichnen. 

+ Kurzebrack, 10. Nopbr. Um das bei der Fähre 
durch die Weichſel gelegte Telegraphenkabel vor Be- 
ſchädigungen zu ſchützen und die Schiffer auf die Lage 
deſſelben aufmerkſam zu machen, ſind an der be⸗ 
treffenden Stelle neuerdings zwei große rothgeſtrichene 
Bojen ausgelegt worden. Nach Schluß der Schiffahrt 
werden die Bojen aufgenommen und bei Eröffnung der⸗ 
ſelben wieder ausgelegt. 

K. Thorn, 12. Novbr. Der älleſte Geſangverein 
unſerer Gegend, die Thorner Liedertafel, iſt geſtern 
zum erſten Mal in dieſem Winter vor die Oeffentlich⸗ 
keit getreten. Zur Aufführung gelangte u. a. die Ton- 
dichtung von Karl Hirſch „Landsknechtsleben“. Der 
Verein erfreut fid großer Beliebtheit in allen Schichten 
unſerer Bevölkerung und hat geſtern unter der kundigen 
Leitung des Herrn Rector Sich ſich wieder neue Freunde 
erworben. Auch der Verein junger Kaufleute „Kar ⸗ 
monie“ hat geftern eine Feſtlichkeit begangen, die zur 
Zufriedenheit aller Theilnehmer ausgefallen iſt. Dieſer 
Verein bezweckt die Pflege der Gefelligkeit unter den 
jüngeren Kaufleuten; ſeinem Vorſtehenden, Ern. Cohn, 
gelingt dies in anerkennenswerther Weiſe. — Kierorts 
beſteht ein iſraelitiſcher Wohlthätigkeitsverein, Bor- 
ſitzender deſſelben iſt Kerr W. Sultan. Der Verein 


gewährt an Gewerbtreibende, die ſich in Verlegenheil 
befinden, zinsloſe, in kleinen Raten rückzufahlenbe 
Darlehne. Die Betriebsmittel ſetzen ſich aus den Bei⸗ 
trägen der Mitglieder und aus Zuwendungen zuſammen. 
Ueberſchüſſe werden zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wendet. Dem vorliegenden Jahresbericht entnehmen 
wir, daß der Verein vielen Segen ſtiftet. 

Kolberg, 10. Noobr. Heute Vormittag wurden beim 
Baggern in der Perſante in der Nähe des Franzoſen⸗ 
kirchhofes mehrere Theile eines menſchlichen Körpers 
zu Tage gefördert. Man vermuthet, daß dieſelben von 
der Leiche des Schloſſers herrühren, welcher ſ. 3. ver⸗ 
ſuchte, mit einem Boot durch die Schleuſen zu fahren, 
hierbei aber verunglückte und nicht mehr zum Bor- 
ſchein gekommen iſt. (Kolb. Zig.) 
M Bromberg, 11. November. Vorgeſiern fand in 
der evangeliſchen St. Paulskirche die Trauung eines 
taubſtummen Brautpaares ſiatt. Die Einſegnung des⸗ 
ſelben erfolgte durch den Superintendenten Saran, die 
Uebertragung der Trauformel ꝛc. in die Zeichenſprache 
der Taubſtummen durch den Taubſtummenlehrer 
Schmidt von hier. Die Braut war die taubftumme 
Tochter des Reſtaurateurs Dickmann von hier der 
taubſtumme Bräutigam der Rentier Buſſe aus dem be⸗ 
nachbarten Okollo. — Die hieſige Taubſtummen⸗ n⸗ 
ſtalt iſt übrigens heute durch den Geh. Minifterial- 
rath Schneider und den Provinjial-Schul- und Geh. 
Rath Luke einer Reviſion unterzogen worben. Vorher 
fand eine Reviſion der hieſigen Provinzial-Blinden-Anſtalt 
von denſelben Herren ſtatt. — In der geſtrigen Bürgerver⸗ 
ſammlung haben die vom Ausſchuſſe des Bürgervereins als 
Candidaten für die Stadtverordnetenwahlen vorge⸗ 
ſchlagenen Perſonen die Zuſtimmung der Mehrheit der 
Berjammlung erhalten. Die Candidaten der Minderheil 
waren zum größten Theile von den Antiſemiten aufge⸗ 
ſtellt. In dieſer Verſammlung ging es übrigens ſehr 
ſtürmiſch zu. 


Land wirthſchaftliches. 

* [Branntweinproduetion.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge ſind im Oktober d. J. 176 100 
Kectoliter Branntwein gegen 189 711 Hectoliter 
im Oktober v. J. hergeſiellt. Davon find 185 659 
Hectoliter gegen 191 152 Hectoliter nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr 
übergeführt. Am Schluß des Oktobers verblieb 
in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Controle ein Beſtand von 157 600 
Hectoliter. hr 5 


Die Schulaufſicht. dem Verein gehören zur Zeit 
79 Mitglieder an. den Einnahmen von 668,71 MR. 
ſtanden Ausgaben im Betrage von 314 Mk. gegen- 
über, fo daß der Kaſſenbeſtand 354,71 Mk. beträgt. 
In den Vorstand wurden gewählt die Herren 
Florian 55 Vorſitzender), Rettig (2. Vorſitzender), 
Borowski II. (1. Schriftführer), Mielke (2. Schrift- 
führer), Loeck (Kaſſirer), Korell (Mufikdirigent), 
Borowski IL. (archivar). Es wurde beſchloſſen, das 
diesjährige Stiftungsfeſt am 16. Dezember mit Damen 
zu feiern. — Auf die durch die hieſigen Volksſchul⸗ 
lehrer dem Magiſtrat im Januar bezw. Februar d. J. 
eingereichten Petitionen — betreffend die Bewilligung 
einer Theuerungszulage und Erhöhung der 
Lehrergehälter — iſt jetzt ein Beſcheid eingegangen. 
Die Bewilligung der Theuerungszulage wird unter 
Hinweis auf die gute Ernte abgelehnt. Kinſichtlich der 
zweiten Petition theilt der Magiſtrat den Petenten mit, daß 
die Angelegenheit, betreffend die Einführung eines 
neuen Beſoldungsplanes für die Volksſchullehrer, ihren 
Fortgang nimmt und daß eine befriedigende Erledigung 
in nächſter Zeit zu erwarten iſt. — Vergangenen 
Donnerstag Nachmittag zwiſchen 2½ und 3 Uhr wurden 
Herrn Bahnmeiſter a. D. Hermann Krafft aus einem 
verſchloſſenen Schreibſpinde 400 Mark in Kaſſenſcheinen 
à 100 Mk. ſowie 60 Mk. in baarem Gelde geſtohlen. 
Herr Krafft ſichert demjenigen, der den Dieb ermittelt, 
eine Belohnung von 50 Mk. zu 

TTuchel, 12. November. die geftern hierſelbſt er- 
folgte Beiſezung des Kaufmanns und Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Otte Martens geſtaltete ſich unter 
der regſten Betheiligung des Kreiſes und der Stadt zu 
einer großartigen Ovation für den Verſtorbenen. dem 
Sarge voran wurden koſtbare Kranzſpenden des Kreiſes, 
der ſtädtiſchen Körperſchaften, der Loge zu Bromberg 
und vieler Vereine getragen, denen der Verſtorbene 
angehört hatte; in dem gewaltigen Trauerzuge waren 
auch mehrere namhafte Kandelshäuſer aus Danzig, 
Bromberg und Stettin vertreten. Der Geſangverein 
widmete ſeinem verſtorbenen Ehrenvorſitzenden am 
Grabe das letzte Lied. — am hieſigen Orte treten 
augenblicklich Scharlach und Diphtheritis beunruhigend 
auf und fordern unter den Kindern manches Opfer. 

S. Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. November. Als 
geſtern der Auhfütterer des Beſitzers Sch. in Konopath 
nach ſeiner Ablohnung Martini machte und dabei des 
Guten zu viel that, blieb er auf dem Nachhauſewege 
im Chauſſeegraben liegen. Hier ereilte ihn ganz uner- 
wartet der Tod. — Obgleich die Witterung ſchon 
ziemlich rauh iſt, wird das Vieh auf vielen Stellen 
noch auf die Weide getrieben. — Die Auflöſung 
größerer Grundftüke in Rentengüter findet immer 
mehr ſtatt. So wird in nächſter Zeit das Mühlen 
grundſtück des Herrn Boldt in Wilhelmsmark auf- 
getheilt werden. 

Thorn, 11. November. Ein höchſt beklagenswerther 
Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in einem 
hieſigen Gaſtlokale. Mie es öfter vorkommt, prahlten 
einige Leute mit ihren Kräften, worauf ſich Kerr M., 
ein kleiner unterſetzter Mann, mit einem Gaſte ins 
Ringen einließ, in deſſen Verlauf er auf den Tiſch ge- 
ſetzt wurde und innere Verletzungen erlitt, deren 
Folgen er geſtern Abend erlegen iſt. 

Königsberg, 12. Novbr, Die Berathung über die 
Lokalfrage der im September nächſten Jahres hierſelbſt 


* Dilettanten - Borftellung.] Der vor drei 
Zahren begründete Evangeliſch - kirchliche 
Kilfsverein für Danzig, weſcher mit dem 
Unter dem Protectorate der Kaiſerin ſtehenden 
Evangeliſch-kirchlichen Hilfsverein in Verbindung 
ſteht, hat bald nach ſeiner Begründung eine 
Stadtmiſſion am hieſigen Orte eingerichtet, welche 
zur Bekämpfung religiös ⸗ſittlicher Nothſtände 
erfolgreich beigetragen hat. — Frau General 
Lentze, welche ſeit Begründung des Vereins dem 
Vorſtande angehört, arrangirt eine Dilettanten- 
Borftellung, welche zum Beſten der Gtadt- 
miſſion am 28. d. Mis. im Schützenhausſaale 
ſtattfindet. a 

„ Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Greffin von Biſchofswerder nach Czer⸗ 
winsk, Proch von Danzig nach Skurz. Freiwillig 
ausgeſchieden: die Poſtgehilfen Manke in Elbing. 
Puſchmann in Danzig. 

* [ Selbſtanzeige.] Geſtern Abend meldete ſich bei 
einem Schutzmann in der Langgaſſe der taubſtumme 
Arbeiter Adolf D. mit der Anzeige, daß er am 8. d. M. 
einem Herrn v. K. in Rospin bei, Marienwerder 
17 MR. und eine Remontoiruhr geſtohlen und bereits 
verkauft habe. D. wurde hierauf in Haft genommen. 

* [MBerhaftung.] Ein 54 Jahre alter Mann ift 
geſtern wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver- 
haftet worden. 


Aus der Provinz. 

r. Bohnſack, 12. Nopbr. Heute haben hier wieder 
zwei Paare, nämlich der Eigengärtner Teßmer aus 
Schiewenhorſt und der Ortsarme Kitſchke hier, ihre 
goldene Kochzeit gefeiert. Jedem Paare ſind 30 Mk. 
Gnadengeſchenk bewilligt worden. 

Elbing, 11. November. der früher hier, zuletzt in 
Danzig wohnhafte, 64 Jahre alte Schiffseigner Adolf 
Butfgereit iſt bekanntlich vor etwa 14 Tagen in 
Neufahrwaſſer dadurch verunglückt, daß er beim 
Ueberſchreiten einer Planke von ſeinem Kahn ins 
Waſſer ſtürzte, wobei er mit dem Oberkörper auf die 
unteren Holztheile des Bollwerks aufſchlug und das 
Schlüſſelbein, ſowie einige Rippen brach. Geſtern 
Abend iſt Buttgereit an den Folgen der Verletzungen 
auf ſeinem inzwiſchen hier eingetroffenen Kahn ver⸗ 
ſtorben. (Elb. Allg. Zig.) 

W. Elbing, 12. Rovbr. Der hieſige freie Lehrer 
verein, welcher im Jahre 1872 gegründet wurde, hielt 
geſtern im „Goldenen Löwen“ feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Fr. Hauptlehrer 
Florian, erftattete den Jahresbericht, welchem wir ent⸗ 
nehmen, daß der Verein im Laufe des letzten Jahres 
20 Berfammlungen abgehalten hat. Außer mehreren 
Referaten über Kochſchulen ꝛc. wurden folgende Vor ⸗ 
träge gehalten: Erinnerungen an 1870/71. Welche Be- 
deutung hatte das Freundſchaftsverhältniß zwiſchen 
Luther und Melanchthon für die Reformation? Die 
Nihiliſten und das Ver bannungsſuſtem in Rußland, 
Das Zeichnen, verbunden mit anderen Unterrichts ⸗ 
gegenſtänden. Friedrich Karkort, der Tribun der 
preußiſchen Volksſchule. Bolksernährung und Volks⸗ 
gerichte. Erziehung der ſittlich verwahrloſten Kinder. 


Vermiſchtes. 

* [Moithes Schriften.] Den „Geſammelten Schriften 
des General-Feldmarſchalls Grafen v. Moltke“ reiht 
ſich ſoeben auch deſſen gerühmteſtes Werk an, ſeine 
„Briefe über Zuſtände und Begebenheiten in der 
Türkei“, und zwar in einer neuen gediegenen Aus- 
gabe, die dem klajfiihen Werthe dieſes Werkes all⸗ 
ſeitig gerecht wird. (Berlag der königlichen Hofbuch⸗ 
handlung von E. S. Mitfler und Sohn in Berlin.) 
Kerr Profeſſor Dr. Hirſchfeld in Königsberg, durch 
ſeine im dienſtlichen Auftrage ausgeführten Reifen in 
Kleinaſien einer der beiten Kenner der Levante, hat 
biefe Herausgabe übernommen, das Werk durch eine 
gehaltvolle Studie: „Moltke und der Orien“ ein- 


eleitet und es mit Erläuterungen begleitet, die uns 

en Inhalt der Briefe näher bringen, den Reiz der 
Schilderungen in ihnen erhöhen und die Meifterfchaft 
ihres Verfaſſers jean in feinen Beobachtungen des 
Volkes und der atur wie in feiner Kunſt der Dar- 
ſtellung aufs anſchaulichſte hervorheben. Die Skizzen, 
die der junge Moltke, in Bleiſtift und Aquarell, da- 
mals ausführte, die Karten, die er daſelbſt zeichnete, 
lind dem Werke in reichlicher Anzahl beigefügt. Sehen 
wir ihn in letzteren als eifrigen und zuverläſſigen 
Topographen, ſo zeigt er ſich in ſeinen Skitzen zu- 
weilen auch als feiner Beobachter der draſtiſchen und 
komiſchen Figuren, die z. B. das Straßenleben von 
Konſtantinopel bietet. Das in ſeinem Werthe bereits 
gewürdigte Werk wird in dieſer ſorgſamen Ausgabe 
auf allgemeinen Dank zählen dürfen. * 


Cholera. 

Stettin, 11. November. Am 9. d. M. iſt eine Perſon 
an Cholera erkrankt. Im ganzen ſind alſo ſeit dem 
23. September d. J. 85 Perſonen an der Cholera er- 
krankt und 52 Perſonen der Kranhheit erlegen. 

Konſtantinopel, 12. November. Von Freitag bis 
Sonnabend früh find hier insgeſammt 23 Erkrankungen 
an Cholera vorgekommen. Die Zahl der Todesfälle iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. In Pera iſt eine Perſon an 
Cholera erkrankt, in der Vorſtadt Haskioi ſind 6 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 4 geſtorben. W. T.) 


f Schiffsnachrichten. 
Bremen, 11. Rovbr. Der Schnelldampfer „aller“, 
von Newyork kommend, iſt am 10. November, 3½ Uhr 
Morgens, auf der Weſer angekommen. (W. T.) 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 11, Novbr. GBetreivemarkt. Wetien loco 
ruhig, polſteiniſcher loco neuer 143—146. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 135 — 140, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſtto 160 nom.) — Hafer ruhig. — 
Gerfte ruhig, — Rüböl (unverzollt) behpt., loco H71/, — 
Spiritus ſtill, loco per November-Deibr. 22½ Pr., 
er Dezember-Sanuar 22 Br., per April- Mai 22 
X, Per Mai-Juni 22 Br. — Kaffee ruhig, feſt. Umjah 
500 Sack. — Betroleum loco feſter, Standard 
Beech 4,70 Br., per Dezember 4,70 Br. — Wetter: 
edeckt. 5 


KHamburs, 11. Novbr. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per November 84, per Dezember 84½, 
per Mär; 823, per Mai 81½. Behauptet. 

Hamburg, 1). Rovbr. Juckermarkt. (Schluß bericht.) 

übenrohzucker |. Product Baiis 88% NRendement 
neue UWiance, f a. B. Hamburg per November 13,12 ½, 
per Teibr. 13,07 ½, per März 13,25, per Pai 13,35. Be- 


149,00, Sänderbank 244,80, Crebügct 334,15, Union- 
bank 248,75, ungar. Credttact. 413,00, Wiener Banh- 
derem 121,00, Böhm. Meitbabn 368,00, Böhm. Rordb, 
211,75, „ Buich, Ciienbabn 452,00, Pux. Bodendacher 
—, Elbethalb, 236,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2875, 
Franzoſen 390,85. Lemberg-Czern. 256,00, Com 
dard. 101,60, Nordweſtbahn 213,75, Bardubißer 193,00, 
Alp.-Mont.-Act. 45,40, Tabahacfien 199,00, Amiterdamer 
Wedel 106,10, D-utihe Bläbe 62,70, Londoner Wechſel 
127,50, Bariier Wechfe 50,70, Napoleons 10,141/s, 
Marknoten 62,70, Ruff. Banknoten 1,34%, Silber coup, 

00, Bulgar. Anl. 114,10, öſterr. Kronenrente 96,00, 
ungar. Aronenrente 93,40. 5 . 

Amfterdam, 11. Popbr. Getreidemarkt. Weinen ver 
Nobor. —, per März 158. Roggen per März 110. 
per Mai 110. Rüböl per Mai 24%¼. 

Antwerpen, II. Nov. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 119% bez., 111/2 Br., per Nov. 
5 Ruh per Januar — Br., per Januar-März 11% 

r. Ruhig. 

Antwerpen, 11. November. Getreidemarm. Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behpt. 

Baris, 11. Mop. Getreidsmarht. (Schlußbericht.) Weizen 
behpt, ver Novbr. 20,10, per Deibr. 20,30, per 
‚Jan.-April 20,90, per März. Juni 21,20. — Roggen 
ruhig, per Rovbr, 14,20, per Rärz Juni 15,00. — Mehl 
bhpt., per Novbr. 42,60, per Dezbr. 42.90, ver 
Jan.-April 43,60, per März Juni 44,40, — Nüböl 
ruhig, per Nonbr. 54,00, per Dezbr. 54,00, per Jan.- 
April 54,75, per Märi-Juni 55,00. — Spiritus 
ruhig, per November 36,00, per dezember 36,25, 
per Januar-April 37,00, per Mai- Auguſt 38,25. — 
Wetter: Kalt. 2 . 

Baris, 11. Novbr. (Schlußcourje.) 3% ampriifir. Rente 
—, 3% Rente 99,10, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 80,30, öſterr. Solar. —, 4% unsar. Goidrente 
92,872, III. Orientanleihe 69,05, 4% Rufien 
4%. Ruſſen 1889 99,60, 4% unifie. Aegypter —, 4 
ſpan. auf. Anleihe 61, gonv. Türken 22,25, türk. 
Cooſe 87,60, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 455, 
Sranzojen 610,00, Lombarden 217,50, Lomb. Prioritäten 
—, Banque otiomane 586, Bangue de Paris 630, 
Banque d'Escompte 60, Credit foncier 1010, Credit 
mobilier —, Meridional⸗Actien 536, Rio Zinto-Actien 
365,60 er... Gueskanal-Actien 2745, Credit Cponnais 
156, Banque de France 4085, Tab. Ottom. 398,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1225/16, Condoner Wechſel nur; 
25,15, Cheques g. Lond. 25.17, Wechſei Amſterdam 
kur; 207,12, do. Wien kurz 195,25, do Madrid kurz 
406,00, do. auf Italien 113½, Cred. d'Esc. neue —, 
Nobinſon - Actien 108,75, Bortugieien 20,37, Portug. 
i 333,00, 34 ARufien 86,95, Privak⸗ 
discont 2/16. 

Fandon,il Nopbr. (Schlußcgurſe.) 3/4% Engl. Conlols 
38/5, 4 % Br. Conſols 106, 5% üalien. Rente 793,8, 
Lomparden 85, 4% coni. Ruſſen von 1889 2, Serie 
100%, convert. Türken 22, öiterr, Gilberrenie —, 
öſterreichiſche Boldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
913, 4% Spanier 60¾, 3½ L privil. Aeanpier 953,8, 
4% unific. Aeanpter 100%, 3% garantirte Aegnpter 
=, #k % üanpt. Zributanleihe 88½ 33 coniol. 
Dierikaner 623%, Ditomanbank 13/8, Suezactien —., 
Canada - Pacific 74½ De Beers Actien neue 15/8, 
Rio Tinto 14½, 4% Rupees 65%, 6% fund. argent. 
Anleihe 68¼, 5% argent. Goldanl. von 1886 64½¼, 
863, ½ auf. Goldanl. 38½, Neue 3% Reichsanleih 
84% Hriech. Anl. p. 1881 38½ Griechiſche Monopol-Anl. 


hauptet. 
Bremen, 11. Novbr. Naff. Betroleum, (Schlus⸗ 
Havre, 11 Ropbr. Kanes. Good average Santos per 
Dezember 106,00, per März 
Mannheim, 11. Novbr. Broductenmarkt, Weizen per 
Kovbr. 15,55, per Mi 


bericht.) Faßzollfrei. Beſſer. Coco 4,50 Br. 

103,50, per Mai 101,00, | 
Behauptet. 3 
per November 14,00, per N 


“ #afer per Novbr. 15,20, per März 15,25, per Mai v. 1887 38, 4% Griechen 1889 31, Braſilianiſche Anl. 
15,40. Mais per Nopbr. 11,40, per Mär: 11,55, per | v. 1889 56, Platzdiscont 214, Silber 325/16. 
Mai 11,55. Aus der Bank floffen 100 500 ftr. 


London, 11. Nopbr. An der Küfte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 
Liverpool, 11. November. Baumwolle. Umſatz 8000 


Frankſurt a. N., 11. Nov. Eftecten Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 265%, Franzoſen —, 
17 88/1, ungar. Goldrente 92,20, Gotthardbahn 


48,80, Pisconto-Commandit 166,90, Dresdener Bank Ballen, davon für Gpeculation und Export 500 Ballen, 
13000, Berliner Handels-Geiellihaft 126,30, Bochumer Stetig. Middl. amerikan. Lieferungen: November- 
Zußſtahl 108,60, Dortmunder Union St.-Pr. Dezember 43/2 Näuferpreis, Peibr.⸗Januar 413 do., 


Helſenkirchen 139,60. Harpener 125,60, Kibernia 108,85, 
Laurahütte 100,30, 3% Portugieſen 19,70, italieniſche 
Mittelmeerbahn 35,90, ſchweizer Centralbahn 113,50, 
immeiser Nordoſtbahn 102,40, ſchweiter Union 73,60, 
italien. Meridionaur 107,60, ſchweiz. Simplonbahn 55,60, 
Mexihaner 60,90, Italiener 79,10. Ruhig. 

Wien 11.Rovbr. (Schluß-Courſe.) Heſterr. 4½ x Papier- 
rente 96.87½, do. 54 do. —, do. Gilberrenie 96,60, 
do. Gold rente 118.80 d unaar & Id⸗-ente 145.70 5 * 


Januar-Februar en PBerkäuferpreis, Februar-März 
716 Käuferpreis, März April 4% do. April. Mai 431/88 
do. Mai-Juni 43/8 do. Suni-Iuli 435/f d. Verkäuferpreis. 

Newnorn, 11. November. (Schluß -Courde.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiak 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Brocentia 11, Wechiel 
(60 Tage) 4,81½ Cable Transfers 4,8 ½, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,22½, Wechſei 
(60 Toa) Ms z „ Fun Anleihr — 


do. Papierr. —, 1860er Coole 144,75, Ansle- Au. 


Act. 88%, Remo. Cake- Erıe- 


Vork per Rovbr, 14,90, — 


1880 2 


euf London 


auf Berlin 
Itchiſon⸗ 


Zopeha und Sania 36-Kctien IG, Canadıan-Bacinc- 
Aciien JI, Central -Bacific - Aclien 19, Chicago- 
u Nortp. Menern-Actien —, Chic. Mil.-u. St. Daul- 
Actien 637/86. Illinois-Centr.-Aclien 91, Cake-Gbore- 
Midigen-Soutb-Aciien 127%, Couisuille u. Naſbvilles 
{ u. Meſtern-Aciien 1334. 
102, Nortbern- 
Dacific-Breferred-Act. 21. Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ferred-Actien 20, Atchiſon Topeda und Santa Ze. 
Actien —, Union Bacinc-Actien 17½, Denver- u. Rio- 
Orand - Breierred - Actien 3012, Silber Bullion —. — 
Baumwolle in Newyork 8½, do. in New-Orieans 75/5, 
Raffinirt, Petroleum Standard white in Nemnork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Remwnork 5,60, do. Pipe line 
Certificates per Dezember 73. — Schmal loco 
9,10, do. (Robe und Brothers) 9,95, — Zucker 
(Fair refining Mus covados) 21/6. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18%, low ord. per Dezbr. 16,92, per 


Chicago, 11. Nopbr. Weizen per Nov. 60/8, per Deibr. 
1%, Mais per Nopbr. 3731 Speck ſhort clear nom. 
N Weizen niedriger in Folge 
ungenügender Nachfrage für den Export und großer An- 
künfte im Nordweſten. Mais niedriger in Folge beſſerer 
Ernteſchätzungen. 5 
Productenmärkte. ö 

Königsberg, 11. Rovbr. (Wochenbericht von Bortatius 
und Grothe.) Spiritus kam eimas ſchwächer heran als 
in den Vorwochen, trotzdem eröffnete die Woche mit 
gegen den letzten Sonnabend um % Al veducirten 
Preiſen; exit geſtern befeitiste ſich die Haltung und 
konnte der Rückgang wieder eingeholt werden. Das 
Termingeſchäft, jo weit es ſich der Deffentlichheit zeigen 
will, ruhte wieder völlig. Zugeführt wurden vom 
4. bis 10. November 135000 Liter, gekündigt 65 000 
Liter, Man bezahlte loco contingentirt 51½, 51¾ - 
und Gd. nicht contingentirt 32, 32½ M und Gd. Nov. 
nicht contingentirt 31½ 31% ML Gd. November-Mär; 
nicht contingentirt 30½, 31½ M Gd., Frühjahr 1894 
nicht contingentirt 32½ Al Gd. — Alles per 10 000 
Liter de ohne Saß. 5 

Stettin, 11. November. Getreidemarkt. 
unverändert, 137139, per Novbr.-Dezember 140,00, 
per April- Mai 16,50. — Roggen loco unveränd., 
120—122, per Nopbr. Deibr. 121,50, per April- Mai 
126,50. — Bomm. Hafer loco 154-160. — Rüböl 
loco behauptet, per Novbr.-Dezbr. 47,20, ver April-Mai 
38,20. — Spiritus loco matt, mit 70 u Confumſteuer 
31,70, per Nopbr. 31,00, ner April 32,50. — 
leum loco 8,85. 

Berlin, 11. Rovbr. Weizen loco 135—147 , per Nov. 
Dez. 141 140,75 M per Mai 150,50 —150 M. — Roggen 
loco 112% f, per Rovbr.-Desbr, 124,50—124 AU, per 
Derb. 125— 124,50 M, per Mai 129,50—129 M. — 
Hafer loco 152—189 M 
weſtpreuß. 153—174 M, 5 
174 A, ſchleſiicher, 

73 MN, fein ſchleſ., 
182 M ab 


Remwp. Eentr.- u. Hudion-River-Ac, 


Februar 16,45. 


Beirn- 


Bahn, 


154,75 Al, per Novbr. - Dezbr. 155,25—154,50— 154,78 


AM, per Mai 
Mais loco 112—123 AM 


Feuchte Kartoffelſtärke per Novbr. 7,50 M. — 
Erbfen loco, Futterwaare 147158 M, Kochwaare 
173—2 Al, Pictoria-Erbien 220—230 — 
Weizenmehl Nr. 00 20,00 — 18,00 M, Nr. 0 17,00— 
„50. U, — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25 — 15,50 
Al, fi. Marken 17,50 M, per November 16,15 „per 
16,15 AM, per Januar 16,40 M, per 


M, per Mai 37,937,378 M. 
Magdeburg, 11. November Zucker bericht. Kornzucker 


leer. — Ulfaſa (Sd.), Magnuſſen, 


Weiten loco 


:ereL, von 922 —, neue 14,15, Aornzucder ercl., 88 & 
Rendemetn 13,20, neue 13,40, 


Nachproducte excl. 75% 
Rendement 11,25. Ruhig. Brodraifinade I. 27, Brod- 
raffinade II. 26,75. Gem. Kaffinade mit Zah 27.50, 
Gem. Melis I. mit Faß 25,25. Ruhig, Rohiuker I. Pro- 
duct Zranfito f. a. B. Hamburg per November 13,15 
bez., 43. 17½ Br., per Pezember 13,07½ Gb., 13,10 Br., 
per Januar März 13,15 Gd., 13 20 Br., per April-Mai 
13,25 Gd. 13,30 Br. Ruhig, ftetie. 


1 8 Käſe. 5 
Berlin 11. Rovbr, (Original- Bericht von Karl Mahto.) 
Käfe: Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizer echt und ſchnittreif 80—90 AA, ſecunda und 
imitirten 55—70 Sl, echten Holländer 80—85 , 
Limburger in Stücken von 1%, 4 38-—45 M, Au. 
Backſteinkäſe 15—20—25—30 M für 50 Kilogr. franco 
Berlin. — Gier. Bezahlt wurde: 3,00—3,20 MM ner 
Schock bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schoch). 5 


ER Schiffs-Liſte. 

, Neufahrwaſſer, 12. November. Wind: WNW. 

Angenommen: Rapid (SP.), Brudvik, Königsberg, 
Theilladung Güter. — Maja (Sp.), Jenſen, Horſens, 
Dora dere), Fremen, eben Eiter e ere 

ora , Bremer, I we . 
Bendtſen, Senehavn, Steine. — Tortona (SD.), Davies, 


Geſeaelt,, Par (Sp.), Oetber, Köln, Güter, — 
Ferdinand (S H.), Lage, Hamburg, Hol und Güter. 
— Alice (GD.), Peiterſſon, Stockholm, Getreide. — 
Italia (SD.) Kühlmann, Rotterdam, Holz. 

13. November. Wind: W. 5 \ 

Angenommen: Auguit (GD.), Bothe, Methil, Kohlen. 
—Sulitjeima (SD.), Torgerſen, Cardiff, Preßkohlen. 

m Knkommen: 1 Logger. c 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 11. November, Waſferſtand: 0,90 Meter über 0, 
8 Wind: W. Wetter: klar. 
Stromauf: = 
Bon Bromberg nach Thorn: Gradowski, Klimkowski 
und Lingows ki, leer. 5 . 
„Don Danzig nach Thorn: Ulm (d. „Montwy“), Diverfe, 
Stückgut. — Bohre (D. „Danzig“), Hiverſe, Stückgut. 
Gradowski, Harder, Beiroleum. 
5 Stromab: 8 
Kopnto, 2 Zraften, Birnbaum u. Werner, Ulanow, 
Danzig, 2600 Balken. 5 5 
EArunp, v. Nolenz, Ciechocinek, Danzig, 100 000 f. Weiz. 
Poplawshi, Roſenfeld, Thorn, Danzig, 130000 Kgr. 
Rohzucker. 1400 
er. 


„ Wiſchnewski, don, do. d . 
welche ſchon durch Gr- 


Methil, Kohlen. 


Zu den vielen linglücksf N 

loſton von Petroleumlampen hervorgerufen ſind, hat 
lich in letzter Zeit aus derſelben lirſache an verſchiedenen 
Plätzen wieder eine Anzahl trauriger theils geradezu 
ſchrecklicher Begebenheiten geſellt. Wir „laifen deshalb 
immer von neuem den Warnungsruf ertönen: 

„Vorſicht in der Behandlung der Campen und vor 
allem Vorſicht im Einkaufe von Petroleum.“ 5 

Jedem Haus hallsvorſtande muß es zur Pflicht 
werden, auf die Reinhaltung der Lampen gehörig Acht 
geben zu laſſen und beſonderen Werth darauf zu legen, 
daß nur beſtes Petroleum in Gebrauch genommen wird. 
Dieſer Punkt iſt gerade jetzt wo die Prennfaiſon wieder 
beginnt, von doppelter Wichtigkeit, und wir find über⸗ 
zeugt, einen guten Fingerzeig zu geben, wenn wir das 
geehrte Bublikum auf das jeit 8 Jahren beſonders gut 
eingeführte Univerſal⸗Del (nichtexplodirendes Petroleum) 
aufmerklam machen, da dieſes Petroleum die denkbar 
sröhte Gicherg eit gegen Explosionsgefahr bietet. Et 

Berkaufsſtelle in Danzig; Max Lindenblatt, Heilige 
Geiſtgaſſe 131. 


Seidenſtoffe 
con von kiten & kesgseh, Erlen an ann 


Hand in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiin 
Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche leber Art zu Fabrſtpreiſen. 


Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünichten 


